
dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zit Kiel, Dr. wed. Es

Zahlen darzuthun, daß gegenüber den jetzigen Finanzkräften des Landes
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69. Halklke, Mittwoch den 22. März 1865.
Hierzu zwei Deilagen.

An unſere Leſer
Bei Ablauf des Viertelfjahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (April bis

Poßtanſtalten zu erneuern
Fortdauernd werden Bekanntmachungen feder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen

Juni. 1865) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 12 Sgt, bei Beziehung durch die Königlichen

Hieſtge Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige unt der e e am Markte auch ferner ent
gegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt ald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
machen zu wollen.

Halle, den 22. März 1865. G. Schwetſchke'ſcher Verlag

Deutſchland.
Berlin d. 20. März. Se Majeſtät der König haben geruht.

Dem Gymnaſtal Director Dr. Haun zu Mühlhauſen im Regierungs
bezirk Erfurt den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife

march, den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe dem Seconde
Lieutenant Freiherrn v. Fircks vom 3. Garde GrenadierRegiment Kö
nigin Eliſabeth die Rettungs Medaille am Bande, ſowie dem General
Commiſſions Secretair Caxrſſo w. zu. Merſeburg den Character als
Kanzlei Rath zu verleihen. a

Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin ſind heute Vormittag
von Stettin hierher zurückgekehrt

Die heutige Sitzung des Hauſes der Abgeordneten wurde
um 10 Uhr durch den Präſidenten Grabow eröffnet. Die Tribü
nen ſind dicht beſetzt. Während der gewöhnlichen geſchäftlichen Mit
theilungen des Präſidenten treten der Kriegsminiſter und der Miniſter
für Landwirthſchaft ein. Die Coimmiſſton zur Vörberathung des Wa
generſchen Antrages, betreffend die Beſchränkung der Beſchlagnahme
von Arbeitslöhnen, hat ſich aufs Neue conſtituirt; ſie beſteht aus 16
Mitgliedern und hat den Abg. Waldeck zu ihrem Vorſitzenden erwählt.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein Fortſetzung der Bera
khung über den Vorbericht der Budget Commiſſion und zwar zum
Abſchnitt LVI., Kriegs miniſterium. Zunächſt erhält das Wort der Ab
geordnete v. Vincke: Es ſei hinlänglich bekannt welche Stellung er
und ſeine Partei zu der Reorganiſatibnsfrage einnehmen. Er halte es
für unmöglich, die neuen Heereseinrichtungen wieder rückgängig zu ma
chen, und ſo wenig er die von der Regierung bedbachtete Haltung zur
Vertheidigung der Reorganiſation villigen khnne, eben ſo wenig möge
er den Ausführungen der Commiſſion beipflichten. Beiderſeits, von der
Regierung und vom Hauſe, ſei thatſächlich Nichts zur Beilegung, Vie
les zur Verſchärfung des Eonflictes geſchehen. Der Redner ſucht mit

die Heereskoſten weder zu hoch, noch verhältnißmäßig höher erſcheinen,
wie vor der Reorganiſation. Solle Preußen eine Zukunft haben, ſo
müſſe ſeine Wehrkraft geſtärkt und ſorgſam gepflegt, nicht herabgedrückt
werden. Die Dynaſtie der Hohenzollern habe immer eine große Vor
liebe für das Militair gezeigt, aber dieſe Vorliebe ſei auch eine dürch
aus berechtigte, denn das Heer habe Preußen zu einem großen Staate
gemacht der durch geiſtige Kraft allein nie hätte aus ihm werden kön-
en. Wie groß daher die Opfer auch ſeien, welche das Land für ſeine
Armee gebracht habe und noch weiter beingen ſolle, mit Rückſtcht auf
die hohen Ziele, welche erreicht worden, und die großen Zwecke die
noch zu erſtreben und nicht ohne ein tüchtiges, ſtarkes Heerweſen zu
winnen ſeien könne man jene Opfer nicht als zu hoch betrachten
n ſeinem weitern Vortrage erörtert der Redner ſeine bekannten in
Broſchüren niedergelegten Propoſttionen, betreffend die Erleichterung der
ereslaſt, namentlich durch Einführung der zweifährigen Dienſtzeit.
er Redner ſpricht eine volle Stunde das Haus iſt unrühig, und

die Stimme des Redners wird ſo leiſe, daß auf der Journaliſten Tri
büne von ſeinen Worten ſehr wenig zu verſtehen iſt. Abg. Rei
chenſpergeri(die Bänke des Hauſes leeren ſich): Er halte die Reor
ganiſation für eine erſprießliche Maßnahme das Land habe ſie als
ſolche anerkannt, und die Landesvertretung würde gut thun, ihr gleich
falls beizupflichten. Damit ſei freilich nicht geſagt, daß man den gan
zen MilitairEtat in allen Einzelnheiten acceptiren müſſe, und die vom
Miniſtertiſche ausgegangene Erklärung welche dieſen Etat als ein Noll
me tangere hinſtellen wolle, könne durchaus nicht gebilligt werden da
mit würde man in den abſoluten Staat zurücktreten. Das jetzige Mi
niſterium habe den Conflict allerdings vorgefunden und vergeblich be
mühe ſich der Graf Schwerin dieſen Vorwurf von dem liberalen Mi
niſterium abzuwälzen Die Fahnenweihe für die neuen Regimenter,
die Verwendung der für die Aufrechterhaltüng der Kriegsbereitſchaft be
willigten Gelder zur Durchführung der neuen Heereseinrichtungen ſei
die Geburtsſtätte des Conflicts. Ob denn das liberale Miniſterium es
für möglich gehalten habe wenn die Zuſtimmung des Landtags, auf
welche es ſich Hoffnung gemacht, ausblieb, die Reorganiſation rückgän
gig zu machen Unleugbar ſei der Conflict bei dem Eintritte des jetzi
gen Miniſteriums ſchon vorhanden geweſen aber dieſes letztere hätte
denſelben nicht durch budgetloſes Regiment weiter ausbilden ſollen die
Miniſter hätten ein offenes Nein! ſagen ſollen ſtatt dieſes dem Abge
ordnetenhauſe aufzuerlegen. Andererſeits ſei die Forderung der Majo
rität des Hauſes daß die Reorganiſation rückgängig gemacht werde,
eine Unmögliche und unvernünftige (Unruhe Der Präſident
Der Vorwurf der Unvernunft dürfe der Majorität nicht gemacht wer
den. Abg Reichenſperger; Er habe damit die Majorität nicht krän
ken wollen ſtatt des Wortes unvernünftig möge man denn das Wort
irrationell ſich gefallen laſſen. Der Redner fährt fort abwechſelnd
gegen die Regierung, gegen die Majorität des Hauſes und gegen das
frühere Miniſterium ſich zu wenden er führt bald aus daß die Re
gierung indem ſie dem Rechtsprinzip zu nahe trete, die Staatsgewalt
ſchwäche, ſtatt dieſelbe zu ſtärken bald, das Haus thue Unrecht, die Re
gierung gewiſſermaßen in Belagerungszuſtand zu erklären. Er mahnt zur
Verſöhnung. Abg. v. Saucken (Tarputſchen): Der Abg. v. Vincke
habe in ſeinem Vortrage die Eigenthümlichkeiten der Perſon des Königs zur
Sprache gebracht und durch ſolche Schilderung für den von ihm einge
nommenen Standpunkt zur Reorganiſation wirken wollen. Das ſei
nicht zu billigen; die Perſon des Landesherrn müſſe aus dem Spiele
bleiben. Noch tadelnswerther ſei es daß der Abgeordnete v. Vincke die
auf die Landwehr zu ſetzenden Hoffnungen herabzudrücken verſucht habe,
um das ſtehende Heer zu erheben. Ein alter Militär ſollte doch am
erſten ſich daran erinnern daß, nachdem das wohldisciplinirte Heer
Preußens im Jahre 1806 geſchlagen und der Staat dem Untergange
nahe gebracht worden hernach die Landwehr Preußen gerettet habe.
Von gegneriſcher Seite ſei gegen die Majorität des Hauſes wiederholt
und auch heute wieder der Vorwurf der Agitation erhoben „wir hal
ten es für unſere Pflicht und es iſt unſer Stolz daß wir agitiren,
denn wir agitiren für das Recht und gegen das Unrecht.“ (Bravo.)



Von dieſer Agitation dürfe die Majorität nicht ablaſſen als Vertre
tung des Landes ſei ſie verpflichtet, dem Rechte im Lande Geltung zu
verſchaffen. Daß die Majorität aber die rechte Vertretung des Landes
darſtelle, dies bemühe man ſich vergeblich zu beſtreiten; anders als in
der Majorität könne der Wille des Landes ſich nicht darſtellen und
dieſe würde auch anzuerkennen ſein, wenn einmal „das Land ſich ſo
weit verirren ſollte, nur Abgeordnete von dem Kaliber des Vertreters
für Cammin (Graf Wartensleben) zu wählen.“ Gelächter. Man
möge nicht immer von Verſöhnung ſprechen; zwiſchen Recht und Un
recht ſei eine ſolche nicht möglich. „Wir würden uns nicht verſöhnen
können wenn wir auch wollten, die Regierung will es nicht, wenn
ſie auch kann.“ Es dürfte ſich aber empfehlen, rechtzeitig auf gütli
chem Wege den Conflict beizulegen, denn „wenn Zugeſtändniſſe gemacht
werden unter Umſtänden wie im März 1848 vorgewaltet haben wo
die Volkshaufen vor dem Schloſſe ſtanden ſo tragen dieſe Conceſſionen
wahrlich nicht zur Stärkung des Anſehens der Regierung bei Der
Präſident: Der letzte Redner hat von Männern „vom“ Kaliber“ des
Abgeordneten von Cammin geſprochen

Aeußerung unzuläſſig ſein. cKriegsminiſter v. Roon: Jch will den Rednern nicht erwidern, ſondern nur vor
läufig meine Meinung ausſprechen. i
über die politiſchen Tendenzen des Berichts ſprechen.
ſei zu ſtark und die Ausgaben' zu groß. Ich will die Frage ob die Friedens Armee
für Preußen zu groß von dem Standpunkte des Staatsminiſters und nicht von dem
des Kriegsminiſters beantworten. Die Stärke der SpezialEtats wird durch eine Be
rathung der Reſſortminiſter und den Finanzminiſter feſtgeſetzt. und Differenzen gehören
zu den Seltenheiten (Heiterkeit). Wenn Sie bei dieſer Gelegenheit ſich vielleicht mit
Rückſicht auf einen gewiſſen Brief ein Lächeln nicht enthalten können, ſo kann ich Jhnen
ſagen, daß ſolche Briefe alljährlich in einer gewiſſen Zeitperiode dutzendweis geſchrieben
werden und nicht allein in dem Reſſort des Kriegsminiſteriums. Wenn Sie meinen
daß der Kriegsminiſter die größten Summen für ſein Reſſort für ſich vorweg in An
ſpruch nimmt, ſo iſt das ein Wahn. Ich kann Jhnen beweiſen, daß der Kriegsminiſter
in den letzten Jahren ſehr knapp gehalten wurde. (Heiterkeit.) Meine Herren durch
ihre Heiterkeit widerlegen Sie meine Behauptungantcht“ Jch habe Jhnen geſagt ich
kann Jhnen das beweiſen und bin bereit. dazu. Ich ſpreche nicht. von den letzten 3
Jahren, ſondern von den 50 Jahren, die der Reörganiſation vorangegangen ſind. Aber
ich halte es nicht für zeitgemäß, hier vor ganz Europa die Schwächen des preußiſchen
Heeres aufzudecken. Die geſammten Ausgaben für die Armee beliefen ſich in den Jah
ren von 1820 bis 1824, alſo zu einer Zeit wo die Induſtrie des Landes noch nicht
ſo entwickelt war, auf 35 pCt. Sie reducirten ſich mit dem Wachſen des National
reichthums auf 25 bis 26 pCt. im Jahre 1859 und haben ſich jetzt bis auf 29 pCt.
gehoben, ſind alſo noch nicht auf die Höhe des Jahres 1820 gebracht. Dies widerlegt
die Anſichten des Commiſſionsberichtes. Die Stärke des Friedensheeres hängt ab

von der Stärke, die man in einem Kriege dem Feinde entgegenſtellen will, 2) von
dem Organiſationsſyſtem, auf welchem die Kriegsverfaſſung eines Staates beruht. Die
Kriegsſtärke eines Heeres iſt aber keineswegs eine willkürliche ſondern ſie hängt von
den verſchiedenſten Verhältniſſen ab: von der Stärke des Feindes, der Natur des
Kriegsſchauplatzes, von der Waffenfertigkeit des Landes und der Waffenfertigkeit des
Feindes
battanten excluſive Handwerker Beamten und Officiere ſie beträgt alſo noch nicht
10 pro Mille der Bevölkerung. Jm Jahre 1822 belief ſich die Stärke auf 11 pro
Mille in früheren Jahren noch höher. Jm Jahre 1832 ſank ſie auf 10 Pro Mille
und dann ſank ſie auf 8 pro Mille im Jahre 1859. Heute beträgt ſie bei einer Be
völkerung von 19 Millionen 98/, pro Mille In Frankreich beläuft ſie ſich auf 10
pro Mille, in Rußland auf 13 und in Oeſterreich auf II 12 pro Mille. Redner
citirt hiernächſt einige Stellen aus einer Schrift des Generals v. Boten und fährt
dann fort Die Stärke der Friedens Armee ſoll kein Lurusgegenſtänd ſein ſondern
den Verhältniſſen des Landes entſprechen aber nicht darüber hinaus. (Hört Hört
Macht giebt Macht und gleich wie der Kaufmann zur Befeſtigung ſeines Kredits und
Renomme's ſeine Mittel nicht knauſerig zurückhalten darf, ſo muß auch der Staat die
nöthigen Mittel für ſeine Armee bereitwillig hergeben. Wenn ich die Frage an Sie
richte, ob Sie es wünſchen, daß Preußen ſich mit den Kleinſtaaten meſſen ſoll ſo bin
ich überzeugt daß ich in dieſem Hauſe wie überhaupt im ganzen Lande, einſtimmig
ein kurzes und entſchiedenes „Nein““ höre Wir ſind durch unſere territorialen Ver
hältniſſe, durch die Ausdehnung unſerer Küſte, durch die Zerriſſenheit unſerer einzelnen
Landestheile darauf angewieſen, zu jeder Zeit ſchlagbereit zu ſein. Wir brauchen aller
dings keine ſo große Armee wie Frankreich Oeſterreich, Rußland auf den Beinen zu
halten, können aber von Hauſe aus nicht ſo knapp unſere Heeresſtärke zuſchneiden, daß
wir dadurch die glücklichen Erfolge derſelben vereiteln. Das Geſetz ſagt Jeder Preuße
ſoll wehrpflichtig ſein nun dann inuß er auch wehr fähig ſein. Ja, unſer Heer
iſt ein Volksheer, aber nicht deshalb weil es gewiſſe populäre Allüren hat, ſondern
weil faſt das ganze Volk waffenfähig iſt und zu dem Heere gehört. Das Heer iſt die
Schule für die Wehrfähigkeit des Volkes, darum müſſen auch die Kadres ſo groß ſein,
wenn ich ſo ſagen darf, eine gewiſſe akademiſche Größe haben damit ſie dem Zwecke
dieſer Schule entſprechen. Sie werden nicht von Preußen verlangen daß es ſeine
Modelle bei ſeinen immerhin ſehr achtbaren aber kleinen Nachbarn ſuchen ſoll. Wir
können unſere Kriegsarmee nicht reduciren folglich können wir auch unſere Friedens
armee nicht reduciren. Jch habe bei meiner Deduction abſichtlich vermieden die poli
tiſche Seite der Frage heranzuziehen und mich nur auf die ſachliche Seite beſchränkt.
Wie ſtark die Friedens Armee ſein ſoll, kann nur von dem Standpunkte der Erfahrung
und der Technik entſchieden werden. Wir verlangen nicht die 7jährige Dienſt
zeit, wie in Oeſterreich wir wollen nur die Aufrechthaltung der geſetzlich feſt
ſtehenden dreijährigen Dienſtzeit, weil wir uns nicht die Hände binden laſſen wollen
und dieſe Jnſtitution als durch die Geſchichte Preußens geboten erachten. Die Land
wehr und Reſerverekruten habe ich Gelegenheit gehabt in einem Nachbarlande kennen
zu lernen, halte aber nicht für rathſam, dieſe Jnſtitute in Preußen einzuführen. Die
Regierung will ja das Inſtitut der Landwehr beibehalten, will aber hierbei die volks
wirthſchaftlichen Jntereſſen berückſichtigen und die verheiratheten, die ſteuerzahlenden
und producirenden Mannſchaften ſchonen. Die Landwehr aber kann nicht die Hälfte
der Feldarmee ſein, damit ſie ſchlagfertig dem Feinde gegenüber treten kann. Das Ge
ſetz ſchreibt ausdrücklich vor, daß das ſtehende Heer ſtets bereit ſein muß, ins Feld zu
rücken und die Landwehr nur zur Unterſtützung des ſtehenden Heeres berufen iſt. Eine
Armee, welche dazu berufen iſt das Vaterland zu ſchützen, kann keine LandwehrRekru
ten und Milizen brauchen. Wir können auch in vier Wochen Landwehr Rekruten aus
bilden, ich habe es ſelbſt gethan aber, meine Herren, wo bleibt die Erinnerung! Die
Mobilmachung des Jahres 1852 hat uns bewieſen daß die Einrichtung unpraktiſch
war, denn die zur Landwehr einberufenen Landwehr Rekruten hatten vergeſſen, daß ſie
Soldaten waren. Bei dem Ausbruch eines Krieges können wir nicht erſt Mannſchaf
ten fürs Feld ausbilden, wir müſſen, wie im vorigen Jahre, kriegs- und ſchlagfertig

hinausſpringen können. Die Regierung kann von dem eingeſchlagenen Wege nicht zu
rücktreten, ohne ſich ſelbſt zu ſägen, daß ſie etwas Unerhörtes thut. Nehmen Sie Preu
ten ſeine Heeresverfaſſung, ſo nehmen Sie ihm ſeine Bedeutung Dann bleibt Preu
ßen nur eine Ausſicht die Ausſicht auf ſein Ende! (Mürren.) Ja, meine Herren,
das iſt meine Ueberzeugung, und ich bitte dieſelbe zu achten, wie ich die Jhrige achte.
Jch bitte Sie, mir ſie zu nehmen wenn Sie es können, mit Argumentationen, äber
nicht mit Parteiſchlagwörtern. Ich frage Sie wird die Regierung gendthigt, nach
dem ſogenannten Büdgetrecht dieſes Hauſes die Heeresverfaſſung zu reguliren wird
dann Jemand noch die Achtung für Preußen hegen wie bisher. Ich zweiſle daran
und ſch habe genügenden Grund daran zu zweifeln. (Bravo rechts.

Jch nehme an daß er dabei
nur den Parteiſtandpunkt deſſelben im Auge gehabt, ſonſt würde dieſe

Jch will. nur über die finanzielle Seite nicht
Es wird behauptet, die Armee

ünſere Friedens Armee beläuft ſich gegenwärtig auf 194,000 Mann Com

Es ſElgt der Abg. Faucher.
miniſter, in Betreff ſeines Vergleiches des Jahres 1820 mit dem
jetzigen, beleuchtet als die volkswirthſchaftliche Seite die Arbeitskräſte

Er replieirt dem Herrn Kriegs

und deren Lahmlegung. Die 200,000 Mann repräſentiren 5 Prozent
lahmgelegter männlicher, d. h. productiver Arbeitskraft, d. h. 100
Millionen Thaler Werth. Dieſe Lahmlegung führt zur Verringerung
der Erſparniſſe zu einem Herabdrücken des Wachsthums der Bevölke
rüng, die Rebrganiſation verſchlingt jährlich eigentlich 25 Millionen
Thaler. Der Sachverſtändige, der allein ermittelt, ob der Militär
druck zu hoch iſt oder nicht, iſt das preußiſche Volk und für dieſes
das Haus der Abgeordneten. Waldeck vertheidigt gegen v. Roon
die Landwehr, ebenſo Virchow. Das Heer allein macht uns nicht
groß ſondern Bildung, Wohlſtand und Freiheit im Jnnern. Nach
Perſönlichen Bemerkungen von VinckesDlbedorf, Waldeck u.
SauckenTarputſchen vertagte ſich das Haus auf morgen 10 Uhr.

In einer öffiziöſen Korreſpondenz der „Patr. Ztg.“ von hier heißt
es. Ueber den Standpunkt unſerer Regierung zur Budgetfrage ſind
mehrfache iktthümliche Anſichten im Gange, indem einige Blätter, ſo
gar ſolche welche ſonſt für gut unterrichtet gelten, die Vermuthung
ausgeſprochen haben daß die Regierung einen neuen principiellen
Standpunkt einnehmen werde. Dies iſt eine Kombination ohne that
ſächliche Begründung Allerdings iſt es richtig daß die vor einiger
Zeit von der „Kreuzztg.“ gebrachten Artikel über das Budgetrecht der
Regierung auch in Regierungskreiſen Aufſehen gemacht haben und er
örtert worden ſind; ja es iſt ſogar Thatſache, daß über Adopti-
ung der, desfallſigen Anſchauungen ernſte Erwägungen ſtattgefunden
haben. Es ſteht aber feſt, daß die von der „Kreuzztg.“ aufgeſtellte
Theorie von der Regierung nicht als zutreffend anerkannt wird. Jn
der ganzen BudgetPraxis ſteht die Regierung nicht auf dem Boden
der Kreuzzeitung Die Regierungspraxis ging immer von der Vor
ausſetzung aus daß die Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats durch
die drei Faktoren der Geſetzgebung ein Poſtulat der Verfaſſung iſt,
daß zuweilen eine ſolche Feſtſtellung nicht möglich und die Regierung
nicht die Macht beſitzt, eine Einigung zu erzwingen. Man hat abet
dabei nicht verkannt, daß die Fortführung des Staatshaushaltes vhne
ein Budgetgeſetz immerhin ein Nothſtand bleibt und nur proviſoriſcher
Natur ſein kann. Es iſt nicht daran zu denken daß die Regierung
jetzt einen anderen Standpunkt einnehmen werde.“

Jn Abgeordnetenkreiſen wird es vielfach beſprochen, daß das Miß
trauensvotum, welches dem Präſidenten Grab ow aus der Altmark
zugegangen u. A. von einem Mitgliede des Herrenhau-
es einem Herrn v. Borcke, unterſchrieben iſt. Man ſagt mit Recht,
daß in England eine ſolche Jnvective eines Oberhausmitgliedes gegen
den Sprecher des Unterhauſes unerhört ſein würde.

Das Miniſterium ſcheint in der gegenwärtigen Seſſion die von
Anfang an beobachtete zuvorkommende Haltung in der Form, bei aller

Zähigkeit im Feſthalten ſeines bisherigen Standpunktes auch fernerhin
behaupten zu wollen. So hat der Juſtiz miniſter zu ſeiner in die
ſer Woche ſtattfindenden Soiree auch den Abgeordneten, Appellations
Gerichts- Präſidenten v. Kirchmann nebſt Familie eingeladen, obgleich
derſelbe bekanntlich, wie ſeine Aeußerungen in der Militair-Commiſſion
rn zu den entſchiedenſten Gegnern der gegenwärtigen Regierung
gehört.

Die Juſtizkommiſſion hat ſich für Wegfall des Gerichtskoſten
Zuſchlages erklärt. Der Vertreter der Staatsregierung erklärte, daß
in Rückſicht auf die allgemeine Finanzlage der Zeitpunkt für den Weg
fall noch nicht gekommen ſei. Man dürfe nicht die Gefahr eines
Defizits wagen.

Wie die „Magd, Pr.“ ſchreibt, hofft man in Sachen der Stell
vertretungskoſten der Abgeordneten, daß der rheiniſche Senat
des Obertribunals eine andere Entſcheidung treffen werde, als der erſte
Senat dieſes Kollegiums. Dann könnte die Sache möglicherweiſe vor
das Plenum des Obertribunals kommen wo ihr Ausgang im entge
gengeſetzten Sinne als heute unzweifelhaft iſt. Sicher iſt es aber kei
neswegs, ob ſich das Plenum mit dein Gegenſtande noch zu beſchäfti
gen haben wird, denn nach der bisherigen Praxis des Obertribunals
kommen nur ſolche Sachen vor das Plenum, wo Landrecht und gemei
nes Recht kollidiren, was hier inſofern nicht der Fall iſt, als der eine
Theil der Kläger blos nach dem einen und der andere nur nach dem
andern Recht Urtheil empfängt.

Der Geheime Oberbaurath D. Stüler iſt vorgeſtern (18.) Abends
inmitten ſeiner Berufsthätigkeit verſtorben. Ein Herzſchlag machte
plötzlich ſeinem Leben in den Räumen der königl. Akademie der Künſte
wohin er ſich zu einer Sitzung begeben, ein Ende. Für die Kunſt if
Stulers Tod ein ſehr herber Verluſt. Er hatte kaum das 65. Lebens
alter überſchritten

Uhlich (Sprecher der freien Gemeinde zu Magdeburg) hat gegen
ſeine Verurtheilung die Nich!igkeitsbeſchwerde eingelegt.

Geſtern Nachmittag iſt die vollkommene Einigung den Zollvertrag
mit Oeſterreich betreffend, zu Stande gekommen und alle Differenzen
ſind ausgeglichen worden. Morgen, Dienstag, dürfte die Verſendung
des Vertrages an die Zollvereins Regierungen nun wirklich Statt haben.
Die Zollvereinsregierungen ſind zu einer Conferenz zum 29. März

hierher eingeladen. uAus Eſſen, d. 18. März, melden die Blätter „Das Feſt
Vereinigung mit Preußen, welches laut Antrag am 5. April begonnen
werden ſollte, iſt geſtern von den Stadtverordneten abgelehnt worden.

Der Dampf Aviſo „Grille welcher während des däniſchen
ges mit zwei Geſchützen armirt war, wird nun wieder wie früher als
„königliche VYacht“ eingerichtet.

Königsberg, d. 17. März. Wie wir hören, iſt der Schneider
meiſter Dühring, welcher am Montage den Dolchſtoß gegen den ihm



anz unbekannten Küraſſiermajor v. Kalkreuth führte, von den Aerzten
als völlig zurechnungsfähig erklärt worden. Sein Motiv bei der That
ſoll, wie D. bei ſeiner Vernehmung angegeben hat, Rache für Ver
yöhnung ſein, die ihm von Offizieren widerfahren ſei. Er will, als er
noch ſein Metier betrieb für mehrere Offiziere gearbeitet aber von
einigen ſeine Ausſtände nicht einbekommen haben, über deren Verblei
ben er, da ſie mittlerweile die hieſige Garniſon verlaſſen hatten ge
nöthigt war, bei anderen Offizieren Nachfrage zu halten. Dabei ſei
er gewöhnlich auf Hohn geſtoßen und dieſer habe ihn ſo verdroſſen,
daß er ſich zu rächen beſchloß. Ganz beſonders hatte er es auf den
Major v. 3., einen liebenswürdigen Mann abgeſehen und ihm den
Tod geſchworen zu welchem Zwecke er ſich eigens einen Dolch für
Thlr. 20 Sgr. kaufte Mit dieſem bewaffnet hatte Dühring dem

errn v. 3. in der Nähe ſeiner Wohnüng aufgelauert. Als D. ver
geblich der Ankunft geharrt hatte, ging er nach einem in der Nähe ge
legenen Gaſthauſe, trank Und aß, aber nur wenig, und begab ſich wie
derum auf die Straße. In der Nähe der Woriener Halle angelangt,
hörte er Militärmuſik und raſch begab er ſich nach dem Roßgarten, wo
er die vom Major K. befehligte Escadron Küraſſiere antraf. Beim
Anblicke des Majors überkam ihn der Mordgedanke er griff nach dem
Holche und führte damit zwei Stöße nach dem Halſe des Majors D.
ſoll ſogar angegeben haben weshalb er nicht nach der Bruſt geſtößen
hat z der Grund iſt weil er ſich einbildete, der Major könne vielleicht
ein Panzerhemde tragen. Nach allen dieſen Zugeſtändniſſen liegt das
Verbrechen eines verſuchten Mordes vor der nach den Geſetzen mit
Zuchthausſtrafe von mindeſtens 10. Jahren geahndet werden muß. Der
Verlehte ſoll übrigens ſich ganz wohl befinden auch gar keine Veran
laſſung zu der Annahme ſein, daß ſich ſein Geſundheitszuſtand in Folge
der erhaltenen Halsverletzung verſchlimmern könnte. (K. H. 35)

Wiesbaden d. 17. März. Der Landtag iſt auf den 29.
März einige Sage vor Ablauf der durch die Verfaſſung beſtimmten
Friſt einberufen worden

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Man ſchreibt der Nordd. A. 3.“ aus Holſtein, d. 17. März

Der Anſchluß an Preußen vollzieht ſich von Schleswig aus mit einer
gewiſſen Naturnothwendigkeit, und es iſt intereſſant, die einzel
nen Symptome des Verlaufes zu beobachten. Aus Flensbürg wird
geſchrieben, daß alle Einwohner ſich dort darauf richten, „preußiſch zu
werden das preußiſche Konſularſchild ſei. kürzlich dort herunterge
nommen, weil man in Preußen keinen preußiſchen Konſul brauche.

Jtalien.
Die „Unita Jtaliang““ behauptet immer noch feſt das Vorhanden

ſein der geheimen Zuſatzartikel zur Convention und will, um alle fer
geren Dementis abzuſchneiden, das Dokument ſelber verbſfentlichen.

Jn Venedig und Paduag ward der Geburtstag des Königs von
Italien durch Petardenwerfen angekündigt; dann riefen Volkshaufen:
Es lebe Victor Emanuel, König des einen und untheilbaren Jtalien
Nieder mit den Ausländern! Verhaftungen wurden vorgenommen
und die Beſatzungen waren die ganze Nacht in Bewegung

Frankreich.
Paris d. 19. März. Die Antwort Adreſſe des geſesgebenden

Körpers, von Granier von Caſſagnac entworfen, iſt im Ganzen ſo
farblos wie möglich gehalten nur in den Paragraphen gegen die Ultra
montanen führt ſie eine feſte Sprache; in Bezug auf Rom läßt ſie
dem Kaiſer freie Hand. Die Hauptaufmerkſamkeit des geſetzgebenden
Kbörpers wird den inneren Angelegenheiten, den Ackerbau und Bau
fragen, dem Volksunterrichte und dergleichen aufgeſpart. Dies verhin
dert aber nicht, daß viel und lang geredet werden wird; ſchon ſind
dreißig Redner, darunter Emil Ollivier, eingeſchrieben. Das Haus
ſetzte, nachdem der Entwurf verleſen worden, die Diseuſſion auf den
27. März an. Jm Conferenzſaale der Deputirten geht es jetzt lebhaft
her, und wer ſich dort beſonders rührig zeigt iſt Thiers, der für Wa
lewskiſs Candidatur zum Präſidenten unter der Hand eifrig wirkt
Thiers wird über Mexiko und die Finanzen reden Lanjuinais über
Algerien. Der Angriff auf die Encyklika wird von Latour, Ollivier
und Gueéroult geführt werden wogegen KolbBernard und Larrabure
dem September Vertrage zu Leibe gehen werden. Die däniſchen
Sympathieen in den Tullerieen ſind ſichtbar im Steigen. Heute wurde
der daäniſche Geſandte, Herr v. Moltke, vom Kaiſer in Audienz em
pfangen, um demſelben die Dekoration des Elephanten Ordens zu über
reichen Bluhme, der Sohn des däniſchen Miniſter Präſidenten, wel
cher in außerordentlicher Miſſion erſchien, um dieſen Orden zu über
bringen, wohnte der Audienz bei.

Die „N. fr. Pr.“ ſchreibt: „Verläßliche Nachrichten aus Paris
ſtellen den Geſundheitszuſtand des Kaiſers Napolevn als in hohem
Grade bedenklich dar die Anfalle eines ohnmachtartigen Zuſammen
brechens wiederholen ſich häufiger und ſtärker. Die Leitung der Ge
o ſoll zur Zeit weſentlich in den Händen des Prinzen Napoleon
ruhen

Die Mitglieder des in Paris verſammelten internationalen Dele
graphenkongreſſes ſind folgende: Für Preußen von Chauvin,
Oberſt Lieutenant und Telegraphen Direktor für Oeſterreich Brunner
von Wattenwyl, Telegraphen Direktor für Bayern Weber, Miniſterial
Rath und von Dyck, Telegraphen- Direktor für Belgien Faſſiante,
Eiſenbahn Poſt u. ſ. w. Direktor und Vinchem, Jngenieür, Tele
graphen Direktor für Dänemark Faber, General Direktor der Tele
graphen; für Spanien Sanz, TelegraphenDirektor, und Macar, Ge
neral-Jnſpektor; für Frankreich Vicomte de Vougy, General Direktor
der Telegraphen, Jaegerſchmidt, Sous- Direktor des Konſulats u. ſ. w.

für Griechenland Manos, SectionsChef im Miniſterium des Jnnern;
für die freien Städte Heeren, Miniſter Reſident; für Jtalien Chevalier
de Minotte, DepartementsChef im Miniſterium der öffentlichen Arbei
ten z für die Niederlande Staring, Referendar im Miniſterium des Jn
nern für Portugal Damaſio, General Direktor der Telegraphen für
Rußland General Major Gerhard, TelegraphenDirektor; für Schwe
den Brandſtröm und Nielſen, Telegraphen- Direktoren für Schweden
und Norwegen für die Schweiz Curchod, Central- Direktor der Tele
graphen für Württemberg Klein Telegraphen Direktor für Baden
Poppen, Miniſterial-Rath, und Schweedt, Telegraphen Direktor für
Sachſen Freiherr von Weber (Sohn von Carl Maria von Weber);
beide Mecklenburg noch nicht vertreten für Hannover Ober Baurath
Ganß.

Türkei.
Konſtantinopel, d. März Nach den ſtatiſtiſchen Tabellen

der Coloniſations Commiſſion ſind im vorigen Jahre aus dem Kauka
ſus blos in die europaiſche Türkei beinahe 70,000 tſcherkeſſiſche Fami
lien eingewandert und zwar 6000 über Burgas nach Adrianopel
13,000 über Varna nach Schumla, Siliſtrig und Widdin 12,000
Familien nach den Paſchaliks von Niſſa und Sofia, an 42,000 Seelen
nach Koſſovo und Priſtina, endlich gegen 1600 Familien nach Siſtov,
Nikopoli, Ruſtſchuk und in die Dobrudſcha im ganzen 250,000 Jn-
dividuen, ſo zu ſagen Halbwilde, welche wohl in den ſchönſten und
fruchtbarſten europäiſchen Provinzen vom Staate mit Grund und Bo
den gratis belehnt wurden. Der Sultan hat die Ueberſetzung des
Lebens Julius Cäſar's ins Türkiſche anbefohlen. Ein hervorragendes
Mitglied der orientaliſchen Akademie iſt mit dieſer Aufgabe beehrt worden.

Amerika.
Folgendes die Bewaffnung der Schwarzen betreffende Schrei

ben des Südſtaaten Generals Lee zeigt, wie ſehr ſich während des
Krieges die Anſichten zu Gunſten dieſer Menſchen Race ſelbſt in den
Kreiſen geändert haben in welchen man die Sklaven faſt dem Viehe
gleich achtete und ihnen jede höhere geiſtige Entwickelungsfähigkeit ab
ſprach. Das Schreiben, an E. Burksdale im Repräſentantenhauſe
zu Richmond gerichtet und aus dem Hauptquartier Lee's vom 18. Fe
bruar datirt, lautet:

„Mein Herr! Ich habe die Ehre den Empfang Jhres Briefes vom 12. d. Mts.
in Betreff der Verwendung der Neger als Soldaten zu beſtätigen. Jch erachte die
Maßnahnie nicht nur als zweckmäßig, ſondern als nothwendig. Der Feind wird ſie
gewiß gegen uns verwenden wenn er ſie erreicht, und da ſeine gegenwärtige numeri
ſche Ueberlegenheit ihn in den Stand ſetzt, in viele Theile unſeres Landes einzudrin
gen, ſo kann ich nicht die Weisheit der Politik begreifen die Neger bis zu ſeiner An
kunft zu behalten während wir durch eine kluge Verwendung derſelben ſein Vordrin
gen verhindern können. Jch glaube nicht daß unſere weiße Bevölkerung ausreicht für
die Erforderniſſe des Krieges, ohne ſie übermäßig anzuſtrengen oder dem Volke große
Leiden aufzubürden, und ich glaube wir ſollten uns ſür einen langen Krieg vorberei
ten nicht blos für einen Feldzug oder eine Schlacht. Jn Beantwortung Jhrer zwei
ken Frage kann ich nur ſagen daß meiner Meinung nach der Neger unter günſtigen
Jerhältniſſen einen guten Soldaten machen wird. Ich glaube, wir könnten ſie wenig
ſtens eben ſo gut verwenden wie der Feind Der ihnen großes Gewicht beilegt. Jch
ſehe nicht, warum ſie nicht unter guten Offizieren bei gehörigem Unterrichte, Solda
ten werden können. Sie beſitzen die nöthigen phyſiſchen Eigenſchaften und die Ge
wohnheit der Folgſamkeit, welche die Grundlage der Disziplin bildet. Sie berechtigen
zu größeren Erwärtungen, als manche Armeen, von denen die Geſchichte erzählt und
die ihre Tüchtigkeit allein der Disziplin verdankten. Jch denke jene, die als Soldaten
verwändt werden ſollten frei ſein. Es würde nach meiner Meinung weder gerecht noch
weiſe ſein, von ihnen zu verlangen als Sklaven zu dienen. Der beſte Weg wäre,
wie es mir ſcheint, alle jene aufzunehmen, die mit der Einwilligung ihrer Herren
kommen. Eine Ziehung oder gewaltſame Aushebung würde uns nicht die beſte Klaſſe
liefern, und der Zwang würde ihnen ünd ihren Herren die Maßnahme verhaßt ma
chen. Ich zweifle nicht, daß wenn der Congreß zur Annahme ihrer Dienſte ermäch-
tigt und den Präſidenten autoriſirt, einen Aufruf an die Bürger und Staaten zu er
laſſen eine geeignete Anzahl ſich melden wird, um den Verſuch zu machen. Wenn
er erfolgreich iſt, ſo werden die meiſten der jetzt gemachten Einwände bald verſchwin
den, und wenn die Einzelnen noch immer unwillig wären ihre Neger zur Armee zu
ſchicken, ſo würde die Macht der öffentlichen Meinung in den Staaten bald ſolche Ge
ſetzgebung veranlaſſen welche jedes Hinderniß beſeitigt. Jch glaube, die Sache ſollte
ſo viel als möglich dem Volke und den Staaten überlaſſen bleiben welche allein die
durch die Nothwendigkeit des Augenblicks gebotenen Geſetze machen können. In Betreff
der Organiſation derſelben ſollte man ſo wenig als möglich Vorſchriften machen. Die
Erfahrung wird den beſten Weg ängeben und es wäre unklug, den Gegenſtand mit
Bedingungen zu beſchweren, die ſich beim wirklichen Verfuche als unbrauchbar erweiſen

Mit großer Achtung 2e.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 20. März. Jn der heutigen Sitzung des Abgeordne

tenhauſes iſt der Geſetzentwurf, die Bemeſſung und Einhebung der
Einkommenſteuer von Eiſenbahnunternehmungen betreffend, nach dem
Ausſchußantrage angenommen worden. Nächſten Mittwoch kommt der
Vrint'ſche Antrag zur Verhandlung.

Wien d. 20. März. Gegenüber der Correſpondenz der „Hamb.
Nachr.“ aus Schkeswig, worin der däniſchen Regierung der Vorwurf
gemacht wurde ſie bereite durch ihre widerſtrebende Haltung den Ver
handlungen der in Kopenhagen tagenden Liquidations-Commiſſion fort
dauernd Schwierigkeiten, vernimmt die General Correſpondenz“, daß
amtlichen Nachrichten zufolge dieſe Beſchuldigungen vollkommen unbe
gründet ſeien.

Petersburg, d. 20. März. Das heutige „Petersb. Journ.“
erklärt in der Beantwortung eines Artikels der „Mosk. Ztg. der be
hauptet hatte, Rußland müſſe ſtatt in Aſten, in ſeinen ſüdweſtlichen
Hrovinzen die Miſſion der Civiliſation verfolgen Die jüngſten Ereig
niſſe in Eentralaſten bezweckten nicht eine Ausdehnung, ſondern eine
Fixirung der Grenzen durch die Erwerbung einer ununterbrochenen Grenz
nie und durch die Verbindung mit Völkerſchaften, welche die Wohl
thaten eines friedlichen Handelsverkehrs verſtehen und nicht vom Raube

leben.



Brkanntmachüngen.

Das Gold und Silberwaaren- Lager von W.
gr. Berlin Nr. 18,iſt für dieſe Saiſon mit allen

Smig.
Neuheiten in bekannter Preiswürdigkeit ausgeſtattet,

unter denen ſich namentlich ſehr empfehlenswerthe Sachen für Conſirmanden befinden.

ConcCor daCölniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft in Cöln a Rh.
Grund-Eapital: 10,6060,000 Thlr. Pr. Ert.
Reſerve Fonds: A,187,130

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Kaufmann Herrn J. G.
Beeck, große Klausſtraße Nr. 16 in Halle a/S. eine Agentür obengenannter
Geſellſchaft übertragen haben.

Halle a/S. den 17. März 1865. Weise Pfate,
General Agenten.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich zur Verabreichung von Pro
ſpecten und Antragsformularen, ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft.

Halle a S. den 17. März 1865. J. O. Beeck,
Agent.

Wiese ſche Elementar Clavierſchule.
Der neue Curſus in meiner Elementar Clavierſchule beginnt Montag den 3. April.

Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen werden im Schullokale, Fl. Ulrichsſtr. Nr. S
part., in den Wochentagen entgegen genommen.

Das monatl. Honorar koſtet bei wöchentlich 3 Unterrichtsſtunden 1.

Erziehungs- Anſtalt in Schkenditz.
Jn meiner Erziehungs Anſtalt welche nun ſchon 16 Jahre beſteht ſich von Jahr zu Jahr

erweitert hat und gegenwärtig von 34 Schülern beſücht wird können zu Oſtern wieder einige

Zöglinge aufgenommen werden. Röttmew.„Magdebnrger Preſſe
Herausgegeben und redigirt von J. Hoppe.

Central-Organ der Lortſchrittspartei
für Magdeburg, die Provinz Sachſen und Anhalt.

Die Magdeburger Preſſe“ erſcheint wöchentlich 13 Mal in gr. Folioformat, und wird
täglich in der Stärke von wenigſtens 2. Bogen mit den erſten Nachmittags und Morgenpoſten
verſandt wodurch ſie in den Stand geſetzt iſt, auf dem ſchnellſten Wege in der Politik wie im
Handel die neueſten Nachrichten zu verbreiten, welche ſie durch Telegramme und Original
berichte bezieht Die Magdeburger Preſſe“ hat das Glück gehabt, gleich im erſten Vier
teljahre ihres Beſtehens die Aufmerkſamkeit des Publikums und der Tagespreſſe auf ſich zu ziehen
und es wird nichts unterlaſſen werden die ihr zu Theil gewordene Anerkennung in immer höhe
rem Grade zu rechtfertigen Für alle Fächer, wie beſonders auch für das Feuilleton ſind
mannigfache Und tüchtige Mitarbeiter thätig Die Monktagsnummer iſt allwöchentlich längeren
Aufſätzen über Handel, Induſtrie und Land wirthſchaft gewidmet.

Abonnements nehmen ſämmtliche Poſtämter an. Vierteljährlicher Abonnements
Preis bei den Preuß Poſtämtern 26 30 im Herzogthum Anhalt 15
im übrigen Deutſchland 24 Jnſerate werden mit 1 6 für die viergeſpal
tene Petitzeile oder deren Raum berechnet, und für größere oder wiederholte Annoncen die cou
lanteſten Bedingungen gewährt.

Magdeburg Ende Februar 1865. tDie Expedition der Magdeburger Preſſe

J. G. Mann. Söhne:
ben Muss- Kohle tät

per Tonne
a. d. Saale a. M. Bahnhof

Gutsverkauf.
Ein in beſter Gegend des Saalkreiſes an

Chauſſee belegenes Anſpanngut mit guten Ge
bäuden 184 Mrg. Acker durchgehends Weizen

5 Pferde 14 Stück Rindvieh, 42 St. Schaafe,
5 St. Schweine div. Federvieh, 2 Ackerwagen,
2 Kutſchwagen, 3 Pflüge, 4 Eggen, 1 Exſtir
pator, Getreidereinigungs u. Häckſelmaſchine c
ſämmtliche Stroh und Futtervorräthe, ſowie
die zur Wirthſchaft bis Michaelis d. J. nöthi
gen Körner Vorräthe, ſollen Familienverhält
niſſe wegen ſofort durch mich verkauft werden

in Unterhandlung treten.
Wekttin a S d. 19 März 1865

Krahmer, Agent.

Holz- Auction.
Freitag den 24. März a. e. früh 10 Uhr ſol

len in den ſogenannten Menecken““ bei We
ſenitz eine Partie eichene Nützſtücke (Stell
macherhölz) und mehrere Haufen Brennholz f.
fentlich meiſtbietend, unter den in dem Termine

werden wozu ich Kaufluſtige hierdurch einlade.
G Staffelſtein,

Ein ſtöckiges Wohnhaus in welchem Bäcke
rei betrieben wird (eignet ſich auch zu jedem
andern Geſchäft),
burg, ſoll mit Zubehör als Stallung, Scheu
ne, Garten nebſt 3 Morg. Acker, Familtenber
hältniſſe halber ſofort verkauft werden

Näheres beim Thierarzt Friedemann in
Naumburg a/S.

Rauchfuss Salon zu Diemitz.

Sr. Majeſtät des Königs:
G Maltée- Visite,

dazu Fladen, Speckkuchen, Pfannkuhen und Algeere gen

Wenn und Karlsbacder Moll aarenn, gls: COhatouniklen, ar
Kenkasten, Zucker hee-, Mancdsehuire und Arbeitskastohem,
Ligueur-sSchränmkchemn u. ſ. w. u. ſ. w. u. ſ. w. empfiehlt vorzüglich
ſchön in großer Auswahl zu billigen Preiſen

Michael Pauly gr. Steinſtraße Nr. 8.
Möbelfuhrtwerk S u. 8ſpänn. bill. mit Garantie Bahnhofſtraße Nr. S.

Giebichenſtein.
Zur Geburkstagsfeier Sr. Majeſtät des Kb

Etabliſſements Anzeige.
Dem hochgeehrten Publikum von Brehna

und Umgegend die ergebenſte Anzeige daß ich
mich am hieſigen Platze Halliſche Straße und
Ecke des Marktes, als Kürſchner und
Mützenmacher etablirt habe und empfehle
gleichzeitig mein Lager von Herren und Kna r
ben Mützen in den neueſten Fagons.

5 d ärz 5Brehna, den 21 G Wommet Zahnarzt Du Popo in Wien, habe ich
dir ter mich von der vortreſflichen Wirkung auf dasKürſchnermeiſter. tZahnfleiſch und die Zähne überzeugt, daher

Zur bevorſtehenden Sommer Saiſon werden. ch mich veranlaßt fühle, um der leidenden
Pelzſachen und alle Motten gefährliche Ge Menſchheit zu dienen, dieſes Mundwaſſer
genſtände mit Garantie zur Conſerbirung über Jedermann beſtens anzuempfehlen

nommen. WienBrehna, den 21. März 1865.
E. Bommel, Kürſchnermeiſter.

Landgraf zu Fürſterg, w. p.
k. General der Kavallerie c

Alle Mittwoch Donterstag und Sonntag Zu haben in alle a. bei
friſchen Speckküchen önnme, Leipzigerſtraße 3beim Bäcker Hedrich in Crölkwitz.

e I S cFamilien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Nach längerm Leiden entſchlief geſtern Abend
6 Uhr auch unſer guter Sohn und Bruder
Otto Stedefeld in ſeinem 17. Lebensjahre
Freunden und Bekannten dies zur Nachricht
mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Halle, den 21. März 1865. J
Dieſtrauernden Hinterbliebenen

Todes Anzeige.
Sonnabend den 18. d. M. früh 8 Uhr

ches Verwandten und Freunden ſtatt jeder be
ſondern Meldung anzeigen

die Hinterbliebenen.
Rothenſchirmbach.

TodesAnzeige.Am 18. März früh I Uhr entſchlief ſanft
unſre liebe gute Frau und Mutter, Friederike
Deißner geb. Dienſtmann aus Mans

feld was wir entfernten Verwandten und Be
kannten mit der Bitte Um ſtille Theilnahme

nür hierdurch anzeigen
Zörbig am 21 März 1865.

De traurig Hinterbliebenen

d

boden 3 Gärten vollſtändigem Jnventar, als

und können reelle Käufer feden Tag mit mit

e e

bekannt zu machenden Bedingungen verkauft

in der Nahe von Na um

Heute Mittwoch zum Geburtstag

S entſchlief ſanft und ruhig unſer Vater Schwien
ger und Großvater Andreas Weiſe, wel
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Erſte Beilage zu 69 der Halliſchen Zeilung (im G. Hchwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Mittwoch den 28. März 1865.

Vermiſchtes.
Ueber das famoſe Ballet Der Durchſtich der Landenge von

Suez das man in Florenz Herrn v. Leſſeps zu Ehren gegeben,
ſchreibt man der A. A. 3. Die Hauptfigur des Ballets iſt Herr
v. Leſſeps, der nach Ueberwindüung der politiſchen Schwierigkeiten die
ſich ſeinem Unternehmen entgegenſtellen, unverdroſſen ans Werk geht
und es zum wenigſten auf der Bühne ſiegreich vollendet. Nun
gehts an die Verbrüderung der Völker, die Leſſeps als neuen Erlöſer
begrüßen Die heidniſchen Kempel fallen. Die Chineſen tragen Cy
linder. Alle Menſchenracen verſchmelzen in eine Familie. Der Cho
reograph kennt keine Bedenken das Schlußtableau iſt gefunden. Ein
Banner entfaltet ſich mit der Jnſchrift? Al Lesseps lumanita rico-
noscente Griechiſches Feuer und Ende.“

Aus der Provinz Sachſen
Magdeburg Am 14 d. hielt, wie angekündigt, Herr Dr.

Wantrup vor einer Verſammlung von 1500 Perſonen, unter denen
aber alle Parteien vertreten waren einen Vortrag über die allgemeine
Weltlage. Hr. Wantrup erfaßte, wie die „Magdeb. Pr.“ berichtet,
die Weltlage nach dem bekannten Ausſpruch „im Argen“ und charakte
riſirte die Partei des „falſch berühmten Fortſchritts“ geſchichtlich nach
dem Bibelworte: „An dem Tage, da du von dieſem Apfel iſſeſt wirſt
du ſein wie Gott die Conſervativen dagegen nach dem andern
Bibel Citat: „Behalte was du haſt ſei getreu, daß Niemand dir
die Krone raube!“ Er erkannte die Nothwendigkeit der Parteien an
ſchon bei den Heiden ſei es verpönt geweſen, parteilos zu ſein; wer da
glaube, über den Parteien zu ſtehen ſtehe in Wahrheit unter ihnen,
und auch hierbei erfülle ſich das heilige Wort. O daß du kalt oder
warm waäreſt; aber weil du lau biſt, will ich dich ausſpeien c.
Die Fortſchrittspartei auch in unſerem Lande will nach Hrn. Wan
trup, das Beſte aber nehmen! ſie nimmt den lebendigen Gott
und was wir als Chriſten von unſeren Vätern durch Gottes Gnade
ererbt haben, wird zum Aberglauben geſtempelt, der Staat ſoll von
der Kirche getrennt werden er ſoll religionslos ſein wö bleibt der
lebendige Gott? ſtatt ſeiner ſtellt man den Glauben an Kunſt ünd
Wiſſenſchaft auf die doch nur Tempelpforten bilden im Grunde aber
bete man allein das „goldene Kalb“ an ebenſo nimmt die Fortſchritts
partei nach Hrn. Wantrup den lebendigen König, ſie giebt einen Sche
men für ihn, der nicht wollen nicht regieren kann der nicht unrecht,
aber auch deshalb nicht recht thun kann. Die Conſervativen dagegen

wollen das Beſte erhalten den lebendigen Gott den lebendigen König,
den Hohenzollern Fürſten in alter Art von Gottes Gnaden als Landes
vater und Landesherrn; ſie wollen aber nicht den fälſchlich ſo genannten
Verfaſſungsſtaat, der im Gründe nur eine Induſtrie Anſtalt iſt, ſie
beugen ſich vor dem Geſetz, das vom König von Gottes Gnaden ge
geben und ſeine Unterſchrift trägt, deshalb wollen ſie auch nicht die
Beſeitigung des Herrenhauſes; die Verfaſſung des Staates gleiche der
Raſe wie dieſe einem Jedem eigenthümlich und ſeine eigene Zierde, ob
leich es oft viel ſchönere Naſen gebe ſo ſei s auch mit der Verfaſ

ung Und nicht allen Bäumen wachſe eine Rinde; daß Preußen ſeit
1848 ſo viel Fährlichkeiten habe überſtehen können, zeige, daß es ein
Staat von Gottes Gnaden ſei!

Der Dieb, welcher vor einigen Tagen den gewaltſamen
Diebſtahl in der Kirche zu Quedlinbung verübt iſt bereits am 15.
d. Mts. in Olvenſtedt durch den dortigen Ortsdiener Räcke und zwar
in der Nacht feſtgenommen und ſind 4pCt. StaatsPapiere, Coupons,
baares Geld c. bei ihm gefunden worden.

4 2 n c nRaturwiſſenſchaſtlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Sitzung am 1. März.

Hr. Schubring ſprach über das Fünkeln der Sterne, welches bekanntlich
wicht alle Sterne gleichmäßig zeigen Redner erwähnte daß daſſelbe auch nicht in al
len Gegenden der Erde bemerkt werde auch daß es meiſt bei trübem Wetter ſtärker
auftrete (nach Humboldt wird in deit Tropen der Eintritt der Regenzeit durchs Fun
Feln der Sterne mehrere Tage vorher angezeigt) auch verändert ſich die Stärke des
Funkelts ein und deſſelben Sternes mit ſeiner Stellung am Horizont. Die Fixſterne
Funteln faſt alle, von den Planeten Mercur und Venus am ſtärkſten der Mars we
iger, die andern wohl gar nicht. Ueber die Entſtehung des Funkelns haben die Na
kurſorſcher in verſchiedenen Zeiten verſchiedene Erklärungen gegeben Ariſtoteles der

Die Lichtſtrahlen als biegſame feine Fühlfäden betrachtete, glaubte daß dieſe wegen
ihrer großen Länge ins Zittern geriethen bis zu den Planeten aber könnten ſie ohne
Zittern gelangen. Aehnliche Erklärungen geben Ptolemäus und Averrhoes. Später
haben unter Anderm Galilet, Kepler und Newton Anſichten darüber äufgeſteirte Die
neueſte Anſicht iſt die von Arago der das Funkeln durch Jnterfereng der Lichtſtrahlen
erklärt indem er dabet ihre verſchiedene Brechbarkeit in den verſchiedenen Luftſchichten
Zu Hülfe nimmt. Man kann das Funkeln der Sterne noch deutlicher ſehen wenn
man durch ein Fernrohr ſteht beſonders wenn man daſſelbe hin und her bewegt um
dieſe Bewegung möglichſt regelmäßig zu machen hat Elaudet einen beſondern Apparat
das Aſtrochromatoscop“ konſtruirt. Das Fernrohr dieſes Apparates bewegt ſich auf
der Oberfläche eines Kegels, deſſen Spitze das Auge bildet dabei erſcheint der Stern

Als ein glänſender Kreis ber vielmehr wie eine Reihe contentriſcher, heller, verſchie
Senfarbiger Kreiſe, welche von dunkeln unterbrochen werden ſelbſt wenn das Fern
Fohr vollſtändig gchromatiſch iſt. S

Hr. Dieck berichtete ſodann über das Vorkommen von Algen in heißen Quellen
Hofrath Schwabe in Deſſau hatte 1837 zuerſt darauf aufmerkſam gemacht nachdem er
im Karlsbader Sprudel bis 589 R. Oscillarien aufgefunden hatte Cohn ſchenkte in
der jüngſten Zeit demſelben Gegenſtände ſeine Aufmerkſamkeit fand aber nuränſ den
bis zu 130 R. erwätmten Waſſern von Karlsbäd pflanzliches ben und ſebte darum
in jene Angaben Mißtrauen. Ehrenberg dagegen unterſtützt die Schwabe ſchen Angaben
dadurch daß er in den heißen Quellen von Jſchia ſelbſt bei 65-68 R flanzliches
und thieriſches Leben beobachtet haben will. Der Vortragende hat in der S in
Trotha an Steinen in der unmittelbaren Umgebung der Stellen, wo die heißen Dämpfe
Hervordringen, gleichfalls Oscillarien beobachtet, die Temperatur daſelbſt aber nicht ge
ne meint aber, der erſten Angabe von Schwabe ſich anſchließen zu können. Der
ſelbe erläuterte ferner die Einrichtung eines von ihm unterſuchten Magens eines Faul

KWhleres (Braagpas tridsetglus), die er nicht im Einklange fand mit den darüber ge

fundenen Angaben in den. betreffenden Lehrbüchern. Nach ſeiner Beobachtung hat der
Hauptkörper deſſelben zwei durch eine Längsfalte bedingte Partien und einen ſackartigen
h nach unten den er für den hoch hinauf gerückten Blinddarm anzuſprechen ge
neigt iſt.Hr. Bode erläuterte durch Zeichnung und Beſchreibung den Black' ſchen Sicher
heitsapparat bei Dampfkeſſeln. Ein bis 2 Zoll über den niedrigſten Waſſerſtand rei
chendes Kupferrohr endet über dem Keſſel in einer Schlange aus. Das Ende im Keſ
ſel iſt geöffnet, das obere Ende an der Schlange verſchloſſen. In die erſte Windung
iſt ein Hahnſtück eingeſetzt, welches ſenkrecht Und horizöntal durchbohrt iſt. In die
ſenkrechte Durchbohrung wird ein genau ſchließender Pfropfen von Roöſe'ſchem Metall
en und darüber eine Pfeife angeſchraubt. So lange die untere Oeffnung des
Rohres unter Waſſer ſteht, füllt ſich das Rohr vermöge des Dampfdruckes mit Waſſer.
In der Schlange wird die Luft komprimirt. Sinkt der Waſſerſtand bis unter die Oeff
nung des Rohres, ſo ſchmilzt durch die Dampfwärme der Röſe ſche Metällpfropfen und
geſtattet dem Dampf den Austritt in die Pfeife, welche den unachtſamen Wärter früh
genug herbeiruft. Schließlich berichtete Hr. Hummel eine intereſſante Besbachtung
Steenſtrup's, nach welcher die ſeitliche Stellung der Augen bei den Schollen Stein
butten und den verwandten Fiſchen nicht in der Verdrehung der Achſe des Kopfes,
er in der Wanderung des einen Auges über die Oberſeite des Kopfes hinaus zu
uchen ſei.

Sitzung am 8. März
Herr Braſack legt eine Decimalwagge neueſter Conſtruction vor, erläutert ihre

Einrichtung und macht auf die Beguemlichkeiten aufmerkſam die dieſelbe im Vergleich
zit andern derartigen Waagen gewährt. Solche Waagen von Centner Trägfähigkeit,
ganz und gar aus Metall beſtehend zeigen bei größter Belaſtung noch eine bedeutende
Empfindlichkeit, nehmen einen ganz kleinen Raum ein Und geſtatten dabei jede beliebige
Form und Ausdehnung der Laſt. Beim Herrn Winger in Kleinſchmieden ſtehen der
artige Waagen für 14 Thlr. zum Verkauf.

Herr Zincken legte das unlängſt erſchienene Pflanzen leben der Erde,
eine Pflanzengesgraphie für Laien und Naturforſcher von Dr. W. Kabſch, nach deſſen

Tode herausgegeben von H. A. Berlepſch mit 59 in den Text gedruckten Holzſchnitten“
vor. Das Werk behandelt im erſten Theile Die kosmiſchen Verhältniſſe der Erde in
ihrer Entwickelung auf das Pflanzenreich im zweiten Die Phyſiognomik des Ge
wächsreichs und die allgemeine Verbreitung der Pflanzen auf der Erde und im drit
ten Die Geſchichte der Pflanzenwelt; es giebt ſomit ein ſehr vollſtändiges Bild des
vegetativen Lehens unſerer Erde enthält einen großen Schatz intereſſanter Beobach
tungen und Zuſammenſtellungen von hohem wiſſenſchaftlichen Werthe, und gleichwobl
iſt ſeine Darſtellungsweſſe eine auch für Laien klare und leicht verſtändliche, ohne, wie
es ſo häufig bei populären Schriften der Fall iſt, ins Triviale zu verfällen. Der
Verfaſſer ſ. 3. als ſcharffinniger Pflanzenphyfiolog bekannt verunglückte bekanntlich
auf einer botaniſchen Exeurſiön in den Appenzeller Bergen. Die Ausſtattung des Wer
kes iſt vortrefflich.

Derſelbe machte auf den naturwiſſenſchaftlichen Theil der Verhandlungen der
letzten Sitzung der Berliner geographiſchen Geſellſchaft aufmerkſam in welcher u. a.
über die 28ſte Luftſchifffahrt des engliſchen Aeronauten Glanders berichtet wird Der
kühne Segler der Lüfte hätte ſich bei derſelben auf 28,900 engl. Fuß, alſo höher
als alle ſeine Vorgänger erhoben hätte aber hier faſt ein jähes Ende genommen, da
er den Himmel nicht länger ertragen konnte und betäubt wurde. Nur die Beſon
nenheit des Gefährten rettete ihn dieſer, ſchon unfähig mit den Händen das Ventil
zu offnen zerrte mit den Zähnen an der Klappenleine ſo lange, bis die eine Sen
kung des Ballons bewirkende Hebung des Ventils erfolgte

Bei einer frühern Luftſchifffahrt fiel der herabgehende Ballon in die Themſe die
Gondel wurde aber in Stürmeseile durch die im Ballon arbeitenden Gaſe fortgeriſſen
ſchon war ſie dein Meere nahe als der kleine Anker endlich faßte. Boote konnten ſich
indeſſen dem in heftigen, krampfhaften Bewegungen herumtaumelnden Ungethüm nicht
nähern es mußte daher Militair requirirt und „der neue Seekrake“ durch Salven
erlegt werden. Glanders will bei 21,000 Fuß Höhe noch das Rollen eines Eiſenbahn
zuges in der Tiefe vernommen haben und beſtätigt, daß die Temperaturabnahme nicht

lediglich mit der wachſenden Höhe ſtattfindet; er hat auch Experimente mit dem Son
nenſpeckrum angeſtellt deren intereſſante Reſultate leider nicht veröffentlicht worden find.

Nach einem meteorologiſchen Vortrage von Dove habe Ratäbor eine auffallend
geringere Temperätur als diejenige bena hbarter Orte was dem Einfluſſe der Kar
pathen zugeſchrieben wird ein ähnliches Beiſpiel findet ſich bei Arog in Ungarn, wo
ſelbſt das Klima ſo rauh und durchgängig ſo abweichend von dem der übrigen Land
bezirke ſei, daß faſt kein Monat im Jahre vergehe, än welchem es dort nicht ſchneite,
daß im Juni funges Hornvieh Und Fohlen ja vor wenig Jahren um dieſe Zeit ein
junger wie berichtet wird nüchterner Hirt erfroren ſei

Herr Siewert berichtet ſodann Schönbeins Unterſuchungen über das Alkaliſch
werden des Harns. Schönbein bebbachtete die Bildung von Pilzen die, ſorgfältig
ausgewaſchen, in friſchen Harn gebracht dieſen in kürzeſter Zeit in alkaliſchen Zuſtand
überführte. Es konnte nur ermittelt werden daß Schwefelwaſſerſtoff bei der Um
ſetzung eine Rolle ſpiele. Weiterſtheilt Derſelbe Leuchs Beobachtungen über die das
Wachsthum der Hefenzelle bedingenden Urſachen mit. Nach denſelben wirken Stickſtoff
und Phosphorſäure vorzugsweiſe unter den übrigen nothwendigen Bedingungen wie
Feuchtigkeit, Wärme c für Beſchleunigung der Hefenbildung

Herr Schubring erwähntedie Einwürfe, welche) Dr. Krönig gegen die von Mohr
aufgeſtellte Theotie über die Entſtehung des Hagels erhoben hat und glaubt daß erſt
Mohr's Vertheidigung vder die Entſcheidung einer gewichtigern meteorologiſchen Auto

ritat abzuwarten ſei, bevor man die geiſtretche Mohr ſche Theorie verwerfen könne.
Daxauf referirk derſelbe noch den Inhalt der Unterſuchung Wohlwills, über die

Erfindung des Thermometers; nach derſelben iſt Galilei oder Sanctorius der Erfinder
deſſelben der Orebbelſche Thermoſcop! bildet nur einen Beitrag zur Geſchichte des
modernen Mythus.

Am Schluſſe legt Herr Gtebel noch ein Stück Steinkoblenſchiefer vor welches
Herr Bode bei Plötz gefunden hat. Es enthält einen nach. beiden Enden ünausgebil
deten) zart gerippten Abdruck den der Vortragende für nichts anderes als einen Kä
ferſlügel deuten möchte er fordert daher dazu auſ ähnliche, leicht zu überſehende Vor
kommniſſe ſorgfältig beachten zu wollen.

Sitzung am 15. März.
Herr Taſchenber g. legte die Arten der Familie der Eryptiden aus ſeiner Samm

lung vor, derjenigen Schlupfwespent, die er in dem neueſten Hefte der Zeitſchrift hear
heitet hatte und machte auf die Punkte agufmerkſam, die zur Unterſcheidung dieſer Fa
milie von den verwandten, wie der Glieder derſelben unter einander ins Auge zu faſ

ſen ſind. anntet e Bode ſprach ſodann über Dolomit und über die Anſichten, welche in Bezug

guf die Entſtehung deſſelben aufgeſtellt worden find Er erwähnte zunächſt. die Hhpo
heſen) on Axdatin o Hein und Leopold von Buch Quecher und Oehretz,
welche plutoniſche Metamoxphoſe, die letzteren beiden auf Experimenke geſtützt, änneh
men ging denn über zu den Annahinen einer wäſſerigen Metamorphoſe von Collegno,
Alberti, Haidinger, welche Bitterſglzlöſungen f. Kälkſtein wirken laſſen und ſo
zugleich den Gyps mit erklären erwähnte dann n Eeriment von Maxignac,

welcher durch Glühen von Kalkſtein mit Bitterſalz ind Chlormagneſiumlöſung in einer
Glasrohre Dolomit erhtelt, und die Hypotheſe, welche darauf. von Favre und Ma
rignac gegründet wurde führte dann Biſchof Einwendungen gegen Haidinger
und die Lebteren gy, und kam ſchließlich auf. Nauckis Exrklärung, welcher Biſchof

Dann u el beſtimmen und welche Wagneſtahlkarbongt. in Löſung einwirken Häßt auf

Kalkſtein (Me0, 60 a ö, G CO) a. O M 90(Dolomit bleibt zurück,) Co. 00, (Kalkbikarbongt wird fortgeführt).
Dieſe Sißung bildete die leßte vor dem Feſte
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Halle, den 21. März. P
Marktberichte.
rivatbericht.) Der heutige Markt war wenig befah

an und war das Angebot von Getreide, ausgenommen von Roggen ſchwach. Bezahlt
wurde Weizen 47 49 4 pr. Vo. 170
Gerſte 28 28 pr. Bo. 140 Hafer 23 pr. Bo. 100Magdeburg den 20. März. Weizen 48— 46 pro Scheffel 84 Rog'

Roggen 36—36 pr. Bo. 168

gen Gerſtevhne Faß 14
Nordbauſen, den 20. März. Weizen 1 20 bis 2 2 a

Gerſte 5 bis 1 10 PaſerLeinöl pro Ctr. 13a 10 bis 124 bis 28 Rüböl pro Etr. 13
Berlin den 20. März. Wetzen loco 44 69 nach Qualität bunt poinſh.
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z ab Bahn bez., gelber uckermärker 52 do.

z abbez. Frübi. rJuni Juli 37 b. rSept. ſct. 99 bez. u. Br. G.
i. 1750pfd. Hafer

n bez. zr un Jult 25 nom. Juli Auge 24
50 Futtermagre 4 h

en e

Gerſte,

Br., 7

ritu s loco ne Faß t bez.,
April Mai a bez. u. Br. iG. Juni Juli 14 bez. Br.

Sr
e Aen Einiges für den Koönſum um
der eingetretenen kalten

ſation und zun loco unverändert. im Werthe,
Froſtwetter gleichfalls anregend und
gegangene Kaufordres bei fehlenden
ritus wurde

Weizen feſt, aber wenig Geſchäft

Abgebern, namentlich

Bahn vdez. ſchwimmend 1 Ladung 824pfd. 36 bezt März 36
35 26 bez. u. Br., 35 G. Mat un 36 bei.Juli Auge 38 bez. u Br. G.

loco 2123 böhm. 22 pommerſcher 232 a
Lieferung vr. März März April u. Frübj. 22 nom. Mai Juni 22

RKühl loco 12 Br., März u. März April

Septbr. Ocibr. h bez.März u. März April 13 F. Br.

bez. m Br. Aug. Sept. bez. Sept. Sct. Jai Jn Roagen loco ging zu etwas beſſe
Für Termine zeigte ſich heute in Folge

Witterung vielſeitige Frage ſowohl in Deckung als auf Spe
ſteigenden Preiſen erlangte das Geſchäft eine

Termine ohne Handel.
Preiſe für alle Sichten ſteigerten ſich durch voran

von der Feſtigkeit der übrigen Artikel nur wenig tangirt und vermochten

Roggen loco 82—83pfd.
kehr erlangte hierin

aroſe und kleine 27

Erbſen, Kochwaare 44

Mat Juni 12 bez.Leinöl loco 12

Mai Junt 132 bez.
G. Juli Aug. 14

angt:

Oct. 259 feſt.
Kemliche Ausdehnung.

Auf Rüböt wirkte das
für den Herbſttermin Spie Pegel a Fuß 9 Zoll.

e l

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

In hieſem Jahre wird das Kreis Erſatz Ge
ſchaft für den Stadt Kreis Halle in den Ta
gen des10., II. 12. U. I. April C

Vormittags s Uhrab im Saale der Reſtauration zum Bürger
garten vor dem Leipziger Thore abgehalten Fabrikanlage geeignete Mühlen und Sam
werden

Sämmtliche hier gebornen beziehentlich hier
ortsangehörigen, ſowie diejenigen Militairpflich
tigen welche ſich hier temporair aufhalten und
ſich zur Stammliſte bereits angemel
det haben, ſetzen wir hiervon mit dem Be
merken in Kenntniß, daß ſie von uns noch be
ſonders zur Geſtellung werden beordert werden.

Diejenigen Militairpflichtigen an
derer Kreiſe, welche hier in letzterer
Zeit zugewändert und in Arbeit ge
treten, aber noch nicht in die Stamm
liſte eingetragen ſind, haben ſich ſpä
teſtens bis zum 6. April c. unter
Beibringung ihrer bezuüglichen Pa
per in unſerm Militair-Büreau in
en Büreguſtunden zur nachträgli

chen Aufnahme zu melden.
Reklamationen auf Zurückſtellung, welche ſich

auf Unterſtützung angeblich arbeitsunfähiger El
tern gründen, können nur dann auf Berückſich
tigung rechnen, wenn letztere der Königlichen
Kreis Erſatz Commiſſion im Muſterungstermine
ſich perſönlich vorſtellen.

Halle, den 20. März i865.
Der Magiſtrat.

Offene Lehrerſtelle.
Die 8. Lehrerſtelle an der erſten Stadtſchule

hierſelbſt ſoll ſchleunigſt wieder beſetzt werden.
Geeignete Perſonen werden erſucht, ſich bin

Unter Einreichungnen ſpäteſtens 14 Tagen,
ihrer Zeugniſſe, bei uns zu melden.

Mit der Stelle iſt ein Oienſteinkommen von
jährlich 218 verbunden und wird eine Er
höhung deſſelben, im Fall der Anzuſtellende ſich
im Amte als tüchtig bewährt in Ausſicht geſtellt.

Löbejün, den 16 März 1865
e Der Magiſtrat.

Der Gutsbeſitzer Herr Riedel beabſichtigt
die zu ſeinem Gute in dem 1 Stunde von
Zeitz belegenen Dorfe Loiltz ſch gehörigen Wohn
Und Wirthſchaftsgebäude, ſowie die gut einge
Fichtete Brauerei und 30 Morgen Feld und
Wieſe vom 1. Juli d. J. ab auf 6 Jahre im
Wege der Licitation zu verpachten.
Auf Wunſch können auch mehr Feld und
Wieſengrundſtücke verpachtet werden.

Der Termin wird nach Feſtſtellung der Pacht

Schon
jeht iſt der Beſitzer bereit, an Ort und Stelle
Bedingungen bekannt gemacht werden.

die erforderliche Auskunft zu ertheilen.
Zeitz den 18. März 1865.

Der Rechts Anwalt Leißring
Hausverkauf

Ein ſchönes Haus in der Blücher-
a mit Thorfahrt, Stallung und
Remiſe, iſt wegen Fortzug des Be
ſitzers mit geringer Anzahlung preis
werth zu verkanfen durch

G. Mats

Bekanntmachung
den Verkauf des Muhlen- und Ham

merguts Seht bei Leipzig
etr.

Das zu Connewitz, Stunde von Leiprig an der Pleiße gelegene, mit ausreichender
Waſſerkraft und weitläuftigen Gewerbs, Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden verſehene, eine Mahl
Oel und Schneidemühle enthaltende, zu jeder

mergutz ſoll mit dem vorhandenen lebenden
und tkodten IJnbentar bez. Mühlen und Wirth
ſchaftsgeräthen und Vorrathen, ſowie mit 1 Acker

198 (JRuthen Obſt Gemüſe und Grasgärten,
5 Acker 83 DRuthen Wieſe und 41 Acker 211

Ruthen Feld den Mühlengerechtſamen der
Fiſcherei c. unter günſtigen Zahlungsbedingun
gen verkauft werden.

Selbſtkäufer erfahren alles Nähere bei den
Unterzeichneten.

Leipzig, den 14 Februar 1865.
Gerichts Aſſeſſor Günther Elſterſtraßer Nr.

Adv. E. Bärwinckel,
Grimmaiſche Straße Nr. 29.

Verkaufs- Anzeige.
Ein ſehr ſchön gebauetes Gut in hieſiger

Nähe, mit 100 Morgen Feld, Preis 20,000
eine Ziegelei mit Morgen Forderung 7500
einen ſehr gut rentirenden Gaſthof in einer
Stadt gute Gebäude Preis 5000 ſowie
Waſſermühlen zu 6000 u. e 600 Schenk
wirthſchaften zu u. 4000 mit ver Hälfte
Anzahlung hat im Auftrage zu verkaufen

der Commiſſionair Auguſt Hände
in Weißenfels.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen verſchie
dene Meubles, Hausgeräthe, Leinenzeug. 6 voll
ſtändige Federbetten, eine Wäſchrolle c.

Montag den 27. März
von Vormitrags 8 Uhr ab, im Wege der Auction
gegen ſofortige Bezahlung in Preuß. Cour. zu
verkaufen.

Saubach, den 15. März 1865
Julius Thomas.

Guts- Verkauf.
Ein Gut, circa 3 Stunden von Coburg

Gebauden und Branntweinbrennerei, Ca.
250 Morg. Land u. Wieſen, 50 Morg. Wal

oder Mai geſucht.
Adreſſen und Zeugniſſe einzuſenden unter V.

A. poste restame Gera.

Ziegelmeiſterſtelle-Geſuch!
Der Unterzeichnete, welcher im Ziegeleifache

vielfache Erfahrungen beſitzt und die beſten Zeug

derweite Stellung als Ziegelmeiſter.
Dampfziegelei Greppin bei Bitterfeld

Germer, Ziegelmeiſter

in guter, fruchtbarer Lage Baierns, guten maſ

men werben.

niſſe aufzuweiſen im Stande iſt, ſucht eine an

Abgeber zur ca. höher gegen vorgeſtrige Schlußcvurſe durchzuſeßen. Der Ver
keine ſonderliche Ausdehnung.

Breslau, d. 20. März.
Weizen weißer 64 73 gelber 653-—68
36 Hafer 25 28

Stettin d. 20. März. Weizen 50 56, Frühj. 55, Mei Juni 55 Juni
Juli 56 bez. Juli AugJuni 35 G., Juni Juli 36,, Juli Aug. 379, bez. Rübol 12—117, bez., März
32 Br. April Mat 12 bez. u. G., Sept. Oct. 12 bez. u. Br. Sviritus 13 bez.
März April 13 Br., Früh 13 bez. Mai Juni 13 bez. u. Br.

Hamburg, d. 20. März.
Mai 5400 Pfd netto 95 Bancothlr. Br. 94 G.
Pfd Brutto 81 Br. 80 G., ab preußiſchen Oſtſeehäfen Frühj. feſter 55--56 ver

200 Laſt pr. Königsberg und Danzig Septbr. 60 bez.

125Svpiritus pr. 8000 pCt. Tralles 12
Roggen 42——44

Br. a G.Gerſte 32

52 G. Roggen 34 35, Früh 35 bez. Maj

Weizen in Folge des neuen Froſtes ſehr feſt, April
Roggen animirt, April Mai 5100

Oel Mai 22 26,

Waßerſand der Saale bei Halle am 20. März Abends am Unterpegel 5 Fuß
7, Zoll am 21. März. Morgens am Unterbegel S Fuß 6 Zoll. Treibeis.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. März Vormiktags am neuen

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. März Mittags Ellen unter 0.

Dünger- Auction.
Am Freitag den 24. März c. Vor
mittags 9 Uhr ſollen auf der Zuckerfa
brik zu örbig Stalldünger undDüngerabfälle aus der Zu erfabrik
in verſchiedenen Parzellen öffentlich meiſtbietend
Zegen baare Zahlung unter den im Sermine
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden.

Ein Mühlengrundſtück,
im Wittenberger Kreiſe gelegen mit oberſchläch
tiger ausreichender Waſſerkraft, beſtehend aus
3 Mahlgängen, 1 Spitzgang, vor 2 Jahren nach
neueſter Conſtruction erbaut, einer, wegen
der in nächſter Nähe liegenden bedeutenden Wal
dungen ſehr frequenten Schneidemühle, ſoll nebſt

Wohnhaus und ſämmtlichen, im beſten Zuſtande
befindlichen Wirthſchaftsgebäuden, mit vollſtän
digem lebenden und todten Jnventaär, nebſt 80
Morgen gutem Acker und 10 Morgen Wieſen
Her änderungshalber ſchleunigſt für 14500
mit Anzahlung der Hälfte, verkauft werden.
Nur Selbſtkäufer belieben ſich an die Adreſſe
E. R. poste test. Schmied ebers, Prof.
Hachsen, zu wenden.
Fett im Betrieb mit meiner neu erbauten,
nach neueſter Conſtruction eingerichteten Dampf
Schneidemühle bei Medewitzerhütten

in der Brandtshaide halte ich ſtets von allen
Dimenſionen kieferner und eichener Bretter und
Vohlen beſter Qualität ſowohl hier als bei
der Mühle ſelbſt auf Lager und bin ich im
Stande, die möglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen.

Beſtellungen werden unter Zuſicherung prompter
Bedienung ſorgfältig effectuirt.

Roßlau a/Elbe im März 1865.
Friedr. Daniel.

Mühlen- Verkauf.
Eine Stadtmühle ohne Oeconomie, mit

bedeuntender, nie verſiegender Waſ
ſerkraft, ausreichendem Lohnmahlen, wel
ches alles zur Mühle gebracht und abge
holt wird iſt mit 16,000 Anzahlung zu
verkaufen. Alles Nähere ertheilt auf Franco
Anfragen E. F. Weiſe, Leipzigerſtr. Nr. 32
in Oblitzfch.

Ein Verwalter mit guten Atteſten ſucht zum
1. April verhältnißhalber anderweit Stellung

Ein gut renommirtes Taback, Cigar-
ren und Spirituoſen- Geſchäft hieſiger

Stadt in Zünſtiger Lage ſoll Wegen Betriebs
veränderung mit wenig Anzahlung verpachtet
werden. Es kann ſofort oder ſpäter übernom

Auskunft über Beides ertheilt
H. Wiemann in Weißenfels

Guts Verkauf.Ein Rittergut mit Vorwerk, 1100 Preuß
Morg., Schloß mit Park und Dampf Brannt
weinbrennerei in guter fruchtbarer Lage Baierns,
„uUnterfranken 1 Stunde von einer ſehr leb
haften Stadt und wenige Stunden vom be
rühmten Bad Kiſſingen, über 100 Jahre im
Beſitz einer adeligen Familie, ſoll, da der ein
zige Beſitzer wegen Antretung einer Erbſchaft
auszuwandern beabſichtigt, billig, jedoch raſch

möglichſt verkauft werden. Die Hälfte Kauf
preis kann verzinslich ſtehen bleiben. Franco
Anfragen unter M No. 3 befördert Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.



Mein Bestaurattonzur Bheinischen Traube, große Märkerſtraße Nr. I.
Zur morgenden Feierlichkeit des Geburtstags Sr. Majeſtät des Königs empfehle ich einem hochgeehrten Publikum

früschen Mafweeiln, aus ächtem Waldmeiſter vom Siebengebirge und reinen Weinen präparirt,

eten h.So eben iſt erſchienen und in der Pfeffer
Je ſowie in allen übrigen Buüchhandlungen

haben den nGewerbliches Leben.
Eine Sammlung von Vorträgen und Aufſäßen

Control- Läger bei. G. Mann Söhne,
an der Saale gin M Bahnhof

e Feru Guané v. Mutzenbecher à
f. f. gedämpftes Knoechenmehl à 3 der G.

Superphosphate nach Qual. à 3 u. 2 gen
er dieIn Danhels Bade- Anſtalt im Fürſtenthale werden iriseh römisehe Bader à teſten Fragen des Gewerbelebens Und der Jun

a m ſtriezweige für alle Freilnde des Gewerbelebens, fur Ja15 täglich Vormittags für Herren, Nachmittags für Damen Waſſerbäder à 7 brkkanten und Arbeiter für Handwerker, Bilbunge und

Allein ächt hei Meiinbold G Conn., Leirzigerſte o m Halle Anton wo und ber welchen Meiſter e in
Wiese in Eisleben, C. A. Knörr in Wiehe Cart Br. Straue in 36rbig Reppen bei Frankfurt a. im Jahre 1751

verſtörbene, im Jahre 1697 in Ecka rtsbergaThonwaarenſabrik tn Bitterſeld. geborene Schneidermeiſter Joh. Friedrich
Die ünterzeichnete Fabrik beehrt ſich hiermit ihre Fabrikate der geneigten Beachtung zu en her Weiße ſeine Lehrſahre

empfehlen. Für gef. Bemühung wird Dank und reich

wie alle Arten Wannenbäder zu jeder Tageszeit gegeben. ewerbevereine
Die ſeit 12 Jahren erprobte und bewährte en W e von Halle.

z S v rſtes Bändchen.Dr. Hattiscs Gcke ne ellindert ſofort und heilt ſchnell Gicht und engere e Art l unclieet Bruſt Halle a. S. G. Schwetſchkelſcher Verlag
als und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht agen und Unterleibsſchmerzen,Zaten und Lendenſchmerz c Aufforderung und VBitte,

Ganze Pakete zu S Sgr. Halbe Pakete zu 5 Sgr. Sämmtliche Herren Obermeiſter der Löblichen
Zur Vermeidung von Fälſchungen und Nachahmungen ſind die Pakete nit Unterſchrift und Sie Schneider Jnnungen in der Provinz Sachſen
gel verſehen. Gebrauchs anweiſungen und Jeugniſſe werden gratis abgegeben werden ergebenſt erſucht Zef. nachzufolſchen:

Während in England ſeit langer Zeit ſcharf gebrannte glaſtrte Steinzeugröhrendie gllgemeinſte Verbreitung gefunden haben werden dieſelben in Deutſchland er in ne v Aoreges
gleicher Weiſe angewendet. Zu allen Abzügen von Flüſſigkeiten eder Art aus Höfen Wohn Fee. 101. Do m miteseh a
gebäuden, Ställen, Retiraden, ferner zu langen unterirdiſchen Waſſerleitungen, zu Durchläſſen e er l
nd Schleußen in Wegen u. ſ. w. ſind dieſe Röhren vorzüglich zu einpfehlen/ da ſte wohl Soeben erſchien die erſte Lieferung von

ünterſcheiden on Drainröshren wenn ſie nur einigermaßen genügend mit Erde Das Preußiſ che Exhrecht
gdeckt ſind überpflaſtert werden können und dann die größten Laſten ertragen ſo wie ſie enallen Einflüſſen der Witterung widerſtehen, durch keine Sauren oder ſonſtige qusß dem gemeinen deitſchen Rechte

ſcharfe Flüſſigkeiten angegriffen werden und in Folge ihrer Glaſur ſich ſehr rein erhalten. entwickelt von
St ne Dimenſionen ſind zur rn en unangenehmen tiefen Rinnſteine in den r. E. F. Koch

tädten ſehr zweckmäßig, und ſinden jetzt bereits vielfach hierzu Anwendung wird 60Die Fabrik hält Lager derartiger, mit Dampfkraft ſeptenter Akshren n e e ges
ſtark Und in Lieferungen von 5 bis 20 Bogenvon zwei bis ſechzehn Zoll lichter Weite, ausgegeben werden Süubſeriptionspreis

ſowie dazu gehöriger Knieen und Abzweigungen in jeder Richtung. worüber Preis Courant auf für das complette Werk ea 4 5 Thlr. Nach
Verlangen überſendet wird. vollſtändigen Erſcheinen tritt ein erhöhter LaDie Fabrik liefert ferner vorzügliche Chamotteſteine in zwei Sorten von denen die denpreis ein
zweite namentlich zu Dampfkeſſel und ahnlichen Feuerungen völlig genügt während die erſte Alle Buchhandlungen nehmen Sub
Horte ſchärfſtes Feuer der Schmelzöfen verträgt. Außerdem werden Chamotteſteine und Platten ſcriptidnen an

jeder Größe auf Beſtellung gefertigt. Berlin, den 20. März 1865Die Fabrik empfiehlt V zur Anfertigung in d ſane r Dhonwaarenfabrikation J. Guttentag.
gehörigen Gegenſtände als auverzierungen, ſowie Gefäße bis zu den größten Dimen Echt Engliſchen Portland Cement

i ä i 9 i r is Z.ne tenees Lager von Blumentöpfen, über welche beſonderer Preis in friſcher diesſahriger Waare empfiehtt u

r g g e den billigſten Preiſen in beltebtgen QuanBitterfeld März 1865 PölKo S titäten nn räller in Marnburg,Thonwaarenfabrik. Bau Materialien Commiſſion u. Spedition.
Auf vorſtehende Annonce bezugnehmend bemerken wir ergebenſt, daß uns der alleinige irſchbäume.

Vertrieb und Lager vorſtehender Artikel für hieſ. Platz übertragen worden ?iſt, und wir Auf Jn meiner Se zu Ramſin, zwi
träge zur Promipten und billigſten Ausführung entgegen nehmen. ſchen Brehna und Bitterfeld ſind ſchöne ſtarke

Halle a/S. März 1865. h O. Süßzkirſchbäume in Ganzen und e

ne e L kaufen. Pfaſfn on n n e e Hammel Schaafe und eben ſo vielQuartalwechsel erle f 4 eeim Quartalwechsel erlauben wir uns zum Abonnement haut unsere Sei e Jahren JährlingsHammel ſtehen Zu verkaufen bei
in Rerlin erscheinende, seit dem 1. Januar d. L bedeutend erweiterte faff in Roisſch

Preussgische Handels Zeitung Auf dem Rittergute Balgſtadt ben gen
kär burg a U. ſtehen 200 Stück Hammel, 2- bis 68 3 4 zähnig, zum Verkauf, und werden entweder ſoen Laut leute Geschaftsmänner und Land wirthe gleich oder nach der Schur abgegeben. Es kom

i eDieselbe erscheint täglien mit Ausnahme der Sonne und Festtage, gleich nach dem r e nete
Schlusse der hiesigen Börse und bringt ausser Leitartikeln und Besprechung en 7interessanter Handelsfragen Original Bepeschen über den Ausfall der Auf dem Nittergute Guslbzi bei
Märkte dess eben Tages Aus Stettin Rreslau, Cöln, Vrancſure a. AAlsleben ſtehen 100 Stück fette am
Mambürg An de Paris Schnelle und zuveriestge Original Gorresponden gen el zum Verkauf.
vön Allen Haupthandelsplätzen Karopas über Getreide, Spiritus, Geſe, Wolle Graupen-Futtermehlſ empfiehlt billigſt
e en l etnren e Beder, Metfalle, Köohlen Viehmärkte etc. ausser Albert Kuhnt in Eisleben.
en den vollständigen owrszettel der Berliner Börse, die. Nottrun e we 7der Haupfbhörssvplätze Duröpas, Coneurage Vachrichten, Notigen für Böree, ſt ä d e en vrnene

Handel und Verkehr etc. ete.

272 e z u einerWöchentliche Gratis Beiläagen andwirthschaftliche Nachrichten und Ver- vurrs freundliqhſt eingeladen ſich
e eſpres behufs Grüt eines die BielIoosungslisten sämmtlicher in und ausländischer Papiere Beſprechung n nes e

Abönnemente nehtnen alle Post-Austalten des u s nd s r nenzucht betreffetiden Vereins em tat. des T und slandes an und ist der Sonntag den 26 März e.Preis vierteljährlich Rihlr. 12 Sgie G P. incl. der Zeitungssteuer Noachntta s 3 Uhr
h nserate à Zeile 2 Sgr. Knden daten unsere Zeitung die weiteste Verbrei- n Gaſthofe un ſhunaren Adler hier ge

Mküng unter Banwquiers, Kadttledten Galsb esitzern, Geschäftsmännern etent fälligſt eifinden n wollen ter

e d g i 5Berlin. Expeclition der Preussischen Hanclels- Zeitung Lauchſtädt in 20. März 1865
a

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu 69 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
den 22. März 1865.Halle, Mittwoch

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 20. März. Beim Empfange der Deputation des

Senats, welche ihm die Adreſſe überreichte, erwiderte der Kaiſer: Es
hat Mir ſtets eine lebhafte Genugthuung bereitet zu ſehen, wie die
Handlungen Meiner Regierung durch die erſte Körperſchaft des Staa
tes eine gerechte Würdigung finden. Man empfindet zwar in jedem
Jahre beim Beginn der Discuſſionen anfänglich eine gewiſſe Beunru-
higung. Man könnte meinen daß die Meinungsverſchiedenheiten dem
Züſtandekommen einer jeden Verſtändigung hindernd in den Weg tre
ken werden. Aber bald bricht die Wahrheit ſich Bahn. Die Wolken
zerſtreuen ſich, die Gemüther beruhigen ſich und die faſt einſtimmige
Votirung der Adreſſe beweiſt die vollkommene Uebereinſtimmung wel
che zwiſchen der Regierung und den berathenden Körperſchaften herrſcht.
Montesquieun ſagt: Beklagen wir uns nicht über Meinungsverſchieden
heiten, ſo lange ſie nur geſtatten, uns über die Harmonie Glück zu
wünſchen, welche in dem einen Gedanken der Stetigkeit, der Ordnung
und des Fortſchrittes die Mitglieder der berathenden Verſammlungen
vereinigt, welche ihr perſönliches Verdienſt und dem Lande geleiſtete
Dienſte würdig erſcheinen ließen, ſei es für die Wahl des Volkes, ſei
es für die des Souverains. Seien Sie, Meine Herren Senatoren,
Peim Senate die Dolmetſcher Meiner Gefühle und Meines Vertrauens
zu ſeiner Einſicht und zu ſeiner Vaterlandsliebe. In der heutigen
Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurde die Wahl des Deputirten
Bravay mit 184 gegen 45 Stimmen für gültig erklärt.

Vermiſchtes.
Die „Volks-Zeitung“ ſchreibt aus Leipzig: „Die Beiträge zu

den Koſten der deutſchen Völkerſchlachtfeier ſind von ſämmtlichen
Städten bezahlt nur Eine Stadt hat die Zahlung beharrlich verwei
gert: Wangerin in Pommern (circa 14 Thlr.). Die allgemeinen Ko
ſten betragen 23022 Thlr. 25 Sgr. Leipzig ſelbſt hat an eigenen Ko
ſten 8143 Thlr. gehabt.“

Jn Elbing feierte am Sonntage, den 12. d. Mts., wie der
„Elb. Anz. meldet, ein achtbarer und wohl der älteſte Bürger der
Stadt, Hr. Abraham Lebrecht, Vater des Kaufmanns W. A. Lebrecht,
das gewiß ſeltene Feſt ſeines hundertſten Geburtstages Eine
Deputation des Magiſtrats, die Aelteſten der hieſigen iſraelitiſchen Ge
meinde und mehrere Freunde brachten an dem denkwürdigen Tage dem
Greiſenpaare ihre Glückwünſche. Jn Danzig unter Polniſcher Herr
ſchaft geboren, hat Hr. Lebrecht bei dem Einzuge Friedrich's des Gro
en daſelbſt dieſen Monarchen noch von Angeſicht zu Angeſicht geſehen
und erinnert ſich dieſes Moments noch mit voller Lebhaftigkeit. Auch
die Schrecken der Belagerung Danzigs und dann die Einnahme durch
die Preußen hat derſelbe dort erfahren und geſehen. Später zog er
nach Liebſtadt und kam dann hierher nach Elbing, woſelbſt er ſeit einer
Reihe von Jahren in friedlicher Ruhe ſeine Tage mit ſeiner nun acht
zigjährigen Gattin verlebt. Hr. Lebrecht erfreut ſich eines von den
meiſten Beſchwerden des hohen Alters beinahe freien Wohlſeins, insbe
ſondere aber einer ungetrübten Regſamkeit des Geiſtes eines unge
ſchwächten Gedächtniſſes, und nimmt dabei lebhaften Antheil an den
Ereigniſſen des Tages ſelbſt an den politiſchen.

Wien, d. 17. März. Morgen ſoll eine neue Heiligſpre
chung gefeiert werden. Dieſelbe gilt dem Stifter der Redemptoriſten
in Deſterreich, Pater Clemens Maria Hoffbauer, und es befindet ſich
zu dieſem Behufe der aus Rom abgeordnete Prieſter Pater Heringer
in Wien. Seit dem Tode des Pater Hoffbauer (geſtorben 1820 im
Alter von 69 Jahren an Erſchöpfung der Kräfte) geſchehen, wie ſich
die Gläubigen erzählen an ſeinem Sarge mehrere Wunder Bei Der
erſten Beiſetzung in Maria Enzersdorf blieb der Sarg nicht auf dem
Boden ruhen, ſondern ſchwebte in der Luft der Leichnam iſt bis zum
heutigen Tage noch unverweſt; neuntägiges Gebet am Sarge heilte
ſchwere Krankheiten und bewirkte die Geneſung einer Frau von einem
Krebsgeſchwüre. Das eklatanteſte Wunder ſoll ſich jedoch vor ein
paar Wochen zugetragen haben. Ein Mann, der in ſehr bedrängten
Umſtänden war und deſſen Ehre an der Bezahlung einer Summe von
1000 Gulden hing, begab ſich mit ſelbſtmörderiſchen Gedanken in einen
Beichtſtuhl der Liguorianer zu MariaStiegen und ſprach zu dem dort
befindlichen Prieſter ſeinen Vorſatz und den Grund deſſelben aus. Der
Geiſtliche gab ihm ernſte Ermahnungen und rieth ihm, lieber durch
neun Tage am Sarge des RedemptoriſtenStifters, der ſich neben dem
Hauptaltar der Kirche in Wien befindet und jetzt mit natürlichen Blu
men und Kränzen reich geſchmückt iſt, zu beten. Der Unglückliche that
dies und als er am neunten Tage mit hoffender Seele die Kirche ver
ließ, traf er vor derſelben eine Frau ſeiner Bekanntſchaft, die ihn mit
den Worten anſprach: „Gut, daß ich Sie treffe, ich ſuche Sie ſchon
ſeit einigen Tagen um Jhnen 1000 Gulden einzuhändigen. Jch habe
ſie in der Lotterie gewonnen und bitte, ſelbe auf meine Rechnung zu
einem Jhnen beliebigen Geſchäfte zu verwenden. Wenn ich Geld brau
che, wollen Sie es mir dann in kleinen Summen zurückzahlen.“ Der
Mann nahm das Geld und war gerettet. Man verſpricht ſich von
dieſem letzten Wunder außerordentliche Wirkung auf diejenigen Erden
Ghne, die zugleich Mangel an Glauben und an edlen Metallen leiden.
Wir beſorgen indeß, daß die etwa eintretenden Bekehrüngen nicht von
Dauer ſein werden, wenn ſich das Wunder nicht häufig wiederholt

Der Tod einer ganzen Familie durch Kohlendampf wird aus
Neurode vom 9. März gemeldet. Der Weber Hofmann hatte am
S. d M. bis gegen 12 Uhr Nachts gewoben und kurz vor dem Schla
engehen noch einige Kohlen in den Ofen geworfen. Da er ſich vor

genommen hatte, ſchon um 3 Uhr Morgens wieder ſein Tagewerk fort
zuſetzen, hatte er vorher ſeine Frau gebeten ihn zu wecken. Als letz
tere gegen Morgen erwachte, hörte ſie den bangen Hülferuf ihres 11 jäh
rigen Knaben, der mit den Aeltern zuſammen in der Stube ſchläft,
und bemerkt, wie das kleinſte Kind in der Wiege in heftigen Zuckun
gen mit den Händchen ängſtlich um ſich ſchlägt. Sie ſpringt aus dem
Bette, um dem Kinde zu helfen, als ſie ihren Mann erblickt, der be
reits todt und ſtarr im Bette liegt. Außer ſich vor Angſt, will in
zwiſchen der Knabe dem Kleinen beiſpringen, doch ehe er die Wiege
erreicht, befällt ihn ein heftiger Blutſturz, der ihn erſtickt. Die Hof
mann, ſelbſt betäubt und leidend, hat ſich kaum bis zur Wiege geſchleppt,
als ſie auch das jüngſte Kind ſchon im letzten Todeskampf ſieht. Ver
zweifelnd ſteht die Unglückliche inmitten dreier Leichen, bis ſie ſich end
lich ermannt und um Hülfe ruft. Doch auch ſie war in Folge des
eingeathmeten Giftes tödtlich erkrankt und verſchied bereits am Tage
darauf.

Bern, d. 18. März. Jn Genf hat ſich in den letzten Tagen
folgendes Familiendrama ereignet: „Eine Mutter war dem Grabe
übergeben worden und der Geiſtliche verrichtete nach dem Begräbniſſe
in dem Hauſe der Verſtorbenen in Gegenwart der Verwandten die
übliche Trauer Ceremonie. Die Trauer Ceremonie war faſt zu Ende,
als ſich plötzlich die Thür eines anſtoßenden Zimmers öffnete und der
Mann der Verſtorbenen in dieſelbe mit den Worten trat: „Beten Sie
auch für mich, Herr Pfarrer, ich habe mich vergiftet!“ Man kann
ſich denken, in welche Aufregung die Anweſenden dieſe Worte verſetz
ten der Geiſtliche, welcher ſeine Geiſtesgegenwart behielt, folgte jedoch
dem Unglücklichen, welcher die Thür wieder hinter ſich zugemacht hatte,
ſofort in das Nebenzimmer, wo er ihn ausgeſtreckt auf dem Bette fand.
Auf ſeine Frage ob jene Worte ernſtlich gemeint ſeien, erhielt er die
Antwort „Ja, im vollen Ernſte; ich habe Arſenik mit Wein vermiſcht
und die Miſchung vor einer Viertelſtunde getrunken.“ Sogleich ward
nach einem Arzte geſandt und der Geiſtliche drang in den Vergifteten,
ein Glas Milch zu trinken, was derſelbe auf das vereinte Bitten der
Anweſenden endlich auch that. Es erfolgten ſtarke Erbrechungen aber
zu ſpät. Der Unglückliche lebte nur noch drei Stunden, keine Hülfe
konnte ihn retten. Er ſtarb unter den heftigſten Schmerzen.“

Nachrichten aus Halle.
Am 21. März.

Heute wurde der noch nicht 19 Jahr alte Chriſtian Zieſen-
heune, Sohn des Holzwaarenhändlers Zieſenheune in Paſſendorf, als
verdächtig vor mehreren Tagen das Haus ſeiner Eltern vorſätzlich in
Brand geſetzt zu haben, in gerichtliche Haft genommen. Außer dem
Hauſe des Zieſenheune ſind noch mehrere Gebäude niedergebrannt:

Schwurgerichtshof in Halle.
Sißung vom 20. März.

Gerichtshof Staats-Anwalt und Gerichtsſchreiber wie bisher. Als Geſchworene
waren ausgelooſt. von Below, Major g. D. hier; Lüttich, Rittergutsbeſitzer in
Sylda; Gerlach, Kaufmann in Delitzſch; Vetter, Gutsbeſitzer in Gröſt; Scho
ber, Kaufmann hier Dr. Mönch, Profeſſor in Eisleben; Gräfenhan, Buch
händler in Eisleben; Zimmermann Rittergutsbeſitzer in Lochau; Felgner,
Rentier in Giebichenſtein; Jaenicke, Oeconöm in Löbejün; Hagacke, Oeconom in
Brehna Wagner, Gutsbeſitzer in Heiligenthal.

Auf der Anklagebank befand ſich der hieſige Hauseigenthümer Johann Gottfried
Schiller, 69 Jahr ält, reformirt, bereits früher beſtraft und ſetzt des wiſſent
lichen Meineides angeſchuldigt. Derſelbe hatte im Juni 1864 den damals in ſei
nem Hauſe wohnenden Schachtmeiſter Bloßfeld und die bei demſelben in einer Kam
mer wohnende Wittwe Hucke auf Exmiſſion verklagt, behauptend, daß Bloßfeld nicht
befugt geweſen ſei, ohne ſeine Einwilligung der Hucke die Kammer zu vermiethen.
Abgeſehen davon daß Bloßfeld behauptete, daß die Hucke nur aus Gefälligkeit und
ohne Miethe zu zahlen bei ihm aufgenommen worden ſei, ſo machte er auch den Ein
wand daß Schiller ihm kurz nach ſeinem Einzuge in die gemiethete Wohnung erlaubt
habe Schlafburſchen einzunehmen. Namentlich habe Schiller, der damals mit ihm
befreundet geweſen bei einer Gelegenheit, wo es ſich um Einnahme ſolcher Schlaf
burſchen handelte, zu ihm geäußert: „Vetter nehmen Sie in Jhrer Miethswohnung
ein wen Sie wollen wenn Sie Platz haben ſo habe ich nichts däwider!““ Schiller
beſtritt je eine ſolche Aeußerung gethan zu haben acceptirte den ihm hierüber zuge
ſchobenen Eid und hat im Termine den 13. Juni 1864 beſchworen daß er eine ſolche
Aeußerung oder Erklärung nicht abgegeben habe. Hierin ſoll nach Anſicht der Anklage
ein Meineid liegen. Schiller bleibt dabei daß er nicht falſch geſchworen und
daß er ſich insbeſondere bei ſeinem hohen Alter trotz mehrfachen Nachdenkens nicht
mehr beſinnen könne ob er jene Aeußerung gekhan. Zum Beweiſe der Anklage wur
den mehrere Zeugen insbeſondere auch Bloßfeld vernommen. Dieſer bekundete das
Sachverhältniß ſo wie oben vorgetragen, wurde aber aus in der Sache liegenden
Gründen nicht vereidet. Aehnliches bekundete der Zeuge Schneider Eckardt und der
Kellner Walther. Der Zeuge Schiffer Nitzſche will damals blos gehört haben daß
Schiller auf die Frage der verehelichten Jankowski, welche damals mit Bloßfeld in
derſelben Wohnung wohnte, dieſer und nicht dem Bloßfeld die Antwort, ſie könne
hineinnehmen wen ſie wolle, wenn ſie Platz habe, gegeben habe. Der Staats
Anwalt hielt principal. die Anklage aufrecht, eventual. hielt er fahrläſſigen Meineid
für vorliegend. Der Vertheidiger, Rechts-Anwalt Krukenberg beantragte je
doch überall das „Nichtſchuldig““, weil die Zeugen wegen ihres Intereſſes zur Sache,
oder weil ſie in näherer Beziehung zum Denuncianten Bloßfeld ſtänden unglaub
würdig und der einzige unpärtheiiſche Zeuge Nitzſche gerade den Angeklagten in nichts
belaſtet habe. Die Geſchworenen ſprachen auch das „Nichtſchuldig““ überall aus.

Der zweite Angeklagte war der Hirtenſohn Chriſtoph Fricke aus Rodishahyn,
24 Jahr alt, evangeliſch, ohne Vermögen und vielfach beſtraft, jetzt mehrerer theils ein
facher, theils ſchwerer Diebſtähle angeklagt. Derſelbe iſt überall geſtändig, insbeſondere
daß er, um ſich Kleider oder Geld zu holen, in der Nacht vom 4. zum 5. Dezember
in das Haus des Förſters Heſſe in Rodishayn nach Einſchlagen einer Fenſterſcheibe
eingeſtiegen und aus der Stube im Dunkeln zwei Beile, ein Paar wollene Strümpfe
und einen Kamm in unbedeutendem Werthe fortgenommen hat daß er ferner am 6.
Dezember 1864 der Wittwe Schroeter eine Quankität von einigen Metzen Aepfeln aus
dem Keller ihres Wohnhauſes und am 7. Dezember deren Sohne Ludwig zwei Manns
hemden und ein Taſchentuch, welche auf der Leine zum Trocknen hingen, geſtohlen.
Bei dem erſten Diebſtahle nahmen die Geſchworenen mildernde Umſtände an und wurde
Fricke demnächſt zu drei Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf
gleiche Dauer verurtheilt.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. März.

Hronnriäu z Hr. Baron v. Oelſen a. Altmocken. Die Hrrn. Kaufl. Rocholl a.
Kaſſel, Katz a. Hamburg Wolff a. Schweidnitz. Hr. Gutsbeſ. Dormir a. Dö
beln. Hr. Esquire Green a. London. Hr. Fabrikbeſ. Gibſon a. Mancheſter. Hr.
Ger. Aſſeſſor Rollmann a. Brünn.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Jacoby a. Berlin, Müller a. Guben, Fues
a. Hanau, Dietrich a. Leipzig, Helwig a. Braunſchweig. Hr. Maſchinenmſtr. Ko
letzka a. Königsberg. Hr. Rechn.-Rath Heſſe a. Berlin.

Soldner Ring Hr. Berg- Aſſeſſor Stöckelmann a. Lähn. Hr. Fabrikbeſ. Schuh
mann a. Zell a. M. Hr. Pr. phi]. Weingärtner u. Hr. Prem.-Lieut. v. Kroſigk
a. Warbürg. Die Hrrn. Kaufl. Finke a. Warburg, Braun a. Kaſſel, Gutmann
a. Frankfurt a. M., Vieth a Leipzig, Schirmer a. Zwenkau, Müller a. Berlin,
Bechthold a. Magdeburg.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Kunde a. Bremen, Rothſchild a. Offenbach,
Buchheiſter a. Magdeburg Hütel a. Nordhauſen Wagner a. Leipzig, Thiele a.
Braunſchweig. Hr. Oekon. Thürmer a. Benndorf. Hr. Tuchfabrik. u. Senator
Prädiko a. Wittenberg

Stacit Hamburg. Hr. Aſſek.Jnſp. Reimann a. Berlin. Hr. Vaumſtr. Fricke
a. Freunen. Hr. Maſchineninſtr. Richter a. Roßla. Hr. Factor Ehrhardt a.
Roßleben Die Hrrn. Kaufl. Serves a. Crefeld, Bergmann a. Elberfeld, Ja
cobſen a. Bremen, Jordan a. Nordhauſen, Kirſten a. Leipzig, Schimmler a. Oſte
rode, Gottſchalk a. Berlin

Menteis Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Nöſſell a. Berlin Frank a. Burg Klemm
a. Waldheim, Fürſtenheim a. Köthen Landmann a. Fürth, Forſtmann a. Ans
bach, Wernthal a. Magdeburg Maltzer a. Gotha. Hr. Amtm. Claus a. Adel
witz. Hr. Getreidehdlr. Hänſel a. Loßdorf.

Meteorologiſche Beobachtungen.
20 Mit Morgens 6 Uhr. ſNachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tages mittel

Börſen- Verſammlung in Halle
am 21. März 1865.

Weizen: 170 B 46 48 bez. feinſter 49
50 50 bez.Roggen 165 35 be 168 W 36 36
einem einzigen Falle 37 bez. 5Gerſte: 140 8 27- 28 bez. 150 30-30 bez.

Hafeer: P. 100 W Brutto 23 23 13 bez.
Kümmel: unverändert 10 bez.
Kleeſaat: alle Sorten ohne Angebot.
Raps: ohne Angebot.
Stärke: bei ſehr knappen Vorräthen 5 geford., 57712

geboten.

Spiritus: Kartoffelz, in Locohandel gefragt und beſſer bezahlt,
13 gemacht Termingeſchäfte ſtill.

Spiritus: Rüben, 13 geford. 13 geboten Termine
ohne Handel.

Rüböl: in Folge Froſtes feſt, 12 bez.
Rohzucker: gut gelb 1000 CEtr. a 10 bez.
4 109, beRübenſyrup: 28 p. Mai, Juni u. Juli 1 geboten.
Pflaumen: p. Ctr. 4 angeboten
Heu: p. Ctr. bez.Stroh: p. 1200 778 bez.

be 176
bez. in

fein gelb 2509
Etr.

Marktbericht.

Luftwärme

Bekanntmachun
8,6 G. Rm. l 3,6 G. Rm. 6,7

chungen.
Bekanntmachung.

Die der Kirche zu Peißzen gehörigen Aecker
ſollen von Michaelis d. J. ab anderweit
auf 6 oder nach Befinden auf 12 Jahre öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt Termin auf
den 10. April d. J. Nachmittags I Uhr
in der Schenke zu Peißen anberaumt, zu wel
chem Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.

Halle a/S. den 15. März 1865.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
1. Abtheilung

Das im Hypothekenbuche von Halle sub
Nr. 2418 eingetragene, zur Konkurs-Maſſe des
Glaſermeiſters Friedrich Wilhelm Frit-

ſche bier gehö ige Grundſtück
„Ein Wohnhaus nebſt Zubehör

nach der, nebſt Hypotheken Schein in der Re
giſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

13/251 25 ſollam 22. April 1865
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
höch, Zimmer Nr. I1, vor dem Deputirten Herin
Kreis Gerichts Rath von Landwüſt meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
gus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations- Gerichte
anzumelden.

Die Erben oder Rechtsnachfolger des verſtor
benen Juſtizrath Goedecke von hier werden

obigem Termine hierdurch öffentlich vorge
aden.

HausVerkauf.
Ver änderungshalber will ich mein in Halle

a/S. in der Geiſtſtraße Nr. 72 belegenes Haus
mit Kaufladen, 6 heizbaren Stuben, Kammern,
Küchen, Keller, einer Niederlage mit einer
Stube, Kammer, Küche; zwei Pumpen, Stal
lung und Waſchhaus verkaufen. Reelle zah
Iungsfähige Käufer können täglich mit mir in
Unterhandlung treten. Auch kann die Hälfte
der Kaufſumme an dem Grundſtück ſtehen blei
ben und iſt bei pünktlicher Zinſenzahlung einer
ſo baldigen Kündigung nicht unterworfen

Gröbzig, den 21. März 1865.
Andreas Schönbrodt.

Luftdruck 336,95 Par. L. 336,32 Par. L. 336,54 Par. L. 336,60 Par. L. Halle, den 21. März.
Dunſtdruck 5/58 Par. L. 0,78 Par. L. 0,75 Par. L. 0,70 Par. L. der Börſe.
Rel. Feuchtigkeit 66 pCt. 55 pCt. 71 vCt. 64 pCt.

G. Rm. 6,3 G. Rm ock à 1200

Bekanntmachung.
Folgende Grundſtücke

Eine Wieſe 165 DR. groß theils
Anpflanzung, theils Acker;

2) Ein Wohnhaus, 3ſtöckig, nebſt Garten, was
auch getheilt werden kann

3) Ein dergl. mit vielen Räumlichkeiten, Hof
raum, Garten, Bienenhaus und einem
2ſtöckigen Nebenhauſe mit Brunnen
daſſelbe iſt zu gewerblichen Unternehmungen
gut zu gebrauchen

4) Eine Scheune mit Hof und Garten
mit ad 3 zuſammen giebt dies eine ſchöne

Gelegenheit zur Anlegung und zum Betriebe
einer Landwirthſchaft; und endlich

5) Ein Ackerplan von 5 M. 104 [DR.
ſollen ver änderungshalber unter günſtigen Zah
lungsbedingungen und aus freier Hand verkauft
werden.

Nähere Auskunft giebt der Unterzeichnete.
Alsleben a/S. den 16. März 1865.

Hartmann, Auctionator.
Bau Entrepriſe. Der zu pptr. 900

veranſchlagte Bau einer neuen Küſterwohnung
zu Schren z bei Stumsdorf ſoll in Entrepriſe
gegeben werden und iſt hierzu Termin auf Don
nerstag den 30. März Vormittag 10 Uhr in
daſiger Schenke anberaumt, wozu Bietungslu
ſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß
der Koſtenanſchlag von jetzt ab auf dem daſigen
Rittergute eingeſehen werden kann.

Gaſthofs Verkauf.
Jch beabſichtige den mir gehörigen, zu

Droßdorf bei Zeitz an der Zeitz-Gera-Chauſſee
Stunden von der Thüringer Eiſenbahn) be

legenen Gaſthof mit Brauerei meiſtbietend zu
verſteigern, zu welchem Zweck ich Termin auf

Donnerstag den 20. April er.
Vormittags 10 Uhr

in meinem Gaſthofe zu Droß dorf
anberaumt habe und Kaufluſtige hierzu einlade.
Es gehören zu dem Gaſthofe 297 Magde-
burger Morgen Feld und Wieſe, 6
Morgen Gärten. Gebäude beſtehen aus
Wohnhaus mit großem Tanzſaal, 2
Stallgebäuden, Scheunen und iſolirt bele
gener Brauerei. Jnventarium vollſtändig,
insbeſondere 30 Stck. Rindvieh, 7 Pferde und
15 Schweine, 1 Dreſchmaſchine, Wagen c.
Die vortheilhaften Verkaufsbedingungen ſind bei
mir und beim Agent Stockinann in
Zeitz zu erfahren und bin ich auch be
reit, ſchon vor dem Termine Kauf
abzuſchließen.

Droßdorf bei Zeitz, den 20. März 1865.
Herrmann Seyffarthu.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver
kauft Schiepzig Nr. 2.

z

B. A. I. Hemn prakt. Arzt zu
Nürnberg (Baiern), iſt Spezialiſt in ſämmt
lichen Geſchlechts Erkranküngen und ertheilt be
hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchrift
liche Conſultatio n. Namentlich aber iſt er
durch ſeine 11jährige praktiſche Erfahrung, auf
dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre
langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern
geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels im
Stande, eine jede Gonorrhoeat, welcher Oguer
und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Tagen gründlichſt zu heilen, ohne irgend eine
Spür nachtheiliger Folgen Briefe kraneo.

Eine Wohnung (Stube u. Kammer) wird
zum 1. April von einem einzelnen Herrn in der
Nähe der Univerſität geſucht. Adreſſen niederzu

legen gr. Ulrichsſtr. 1 Treppe
Ein faſt neues Schaufenſter mit

Jalouſien ſteht billig zum Verkauf
Leipzigerſtraße Nr. 68.

Jn unterzeichnetem Verlage iſt neu erſchienen

Hibliſche Geſchichten mit Hildern.
Mit den Worten der heiligen Schrift erzählt

und herausgegeben von
Berthelt, Jäkel, Petermann, Thomas.
Mit 104 Jlluſtrationen nach Originalzeichnungen

von Emil Sachße.
Zweite mit Bibelſprüchen vermehrte Auflage.

8. (15 B.) Preis 9 Ngr., Partiepreis
28 Expl. 5 Thlr.

Velinpapier 12Ngr. Partiepreis: 25 Expl.
7 Thlr.

Die bisher erſchienenen illuſtrirten Bibli
ſchen Geſchichten waren entweder für den
Schülgebrauch zu theuer oder die Bilder waren
auf eine Weiſe ausgeführt, daß ſie das äſthe
tiſche Gefühl der Kinder nicht zu heben vermoch
ten. Wir haben beide Fehler zu vermeiden ge
ſucht, und der ſchnelle Abſatz der 20,000 Exemplare ſtarken erſten Auflage möchte wohl ein

hinreichender Bürge für die Löſung unſerer Auf
gabe ſein. Zweckmäßige Auswahl des Textes,
künſtleriſche Ausführung der Bilder und ein
enorm billiger Preis empfehlen die Bibliſchen
Geſchich ten vollkommen für den Schulgebrauch.
Für ärmere Schüler iſt die

Ausgabe ohne Bilder,
8. (12 B. Preis 6 Ngr., Partiepreis

25 Expl. 3 Thlr.,welche wortgetreu den namlichen Text enthält,

ſoeben in dritter Auflage erſchienen
Verlagshandlung von Julius Klinkhardt

in Leipzig.
Zwei Pferde ſtehen zum Verkauf

beim Gutsbeſitzer Hohmann in
Kitzendorf bei Brehna



e

A. B. C. bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

dige Bewerber, doch nur ſolche, die bereits in

iſt bei Ed. Stückrat

Auction. vAm Donnerstag den 23. März e. von More 9 Uhr ſollen in der Schmeerſtr. 13
bei F. A. Hübner die Reſtbeſtände ſämmtl.
Waaren, ſowie die Ladeneinrichtung nebſt Uten
ſilien gegen baare Zahlung verſteigert werden
auch kommen einige Mobilien u. Wirthſchafts
geräthe mit zur Verſteigerung.

500 auf Landgrundſtück auszuleihene G. l in Halle, gr. Klausſtr. 18.

Bäckerei Verkauf.
Mein Backhaus nebſt Materialhandlung bin

ich Willens aus freier Hand zu verkaufen und
ſofort zu übergeben. Ein Tauſend Thaler Kauf
gelder können hypothekariſch darauf ſtehen bleiben.

Oppin, den 20. März 1865.
J. Bauer.

Ein neugebautes Haus in Giebichenſtein,
ſehr geräumlich, mit 5 Stuben, 4 Kammern,
Küche, Keller, Waſchhaus nebſt Stallung und
Garten, iſt zu verkaufen. Zu erfragen

Moritzkirchhof Nr. 12 in Halle.
Einen Lehrling

ſucht unter annehmbaren Bedingungen der Mül
lermeiſter Stemmler in Siegelsdorf.

Ein ehrlicher fleißiger Burſche findet unter
annehmbaren Bedingungen ein Unterkommen
beim Pfannenſchmidt Mſtr. J. Polaſcheck,
Bechershof Nr. 6.

Ein junger Mann, ohne Beſchäftigung,
wünſcht ſich einen Theil des Tages bei einem
Geometer, Markſcheider oder in einem
ähnlichen Fache zu beſchäftigen. Gef. Off. sub

Eine tüchtige geübte Putzmacherin, welche
ganz ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird ſofort ge
ſucht. Näheres Barfüßerſtraße Nr. 19.

Maſchinenmeiſter-Geſuch.
In einer Zuckerfabrik Thüringens mit einem

Betriebe von täglich 2000 iſt zum 1. Juni c.
die Maſchinenmeiſterſtelle zu beſetzen. Sachkun

gleicher Branche arbeiteten und Zeugniſſe ihrer
Brauchbarkeit und Zuverläſſigkeit aufzuweiſen
haben wollen ihre Meldungen an Herrn E.
Musmann in Halle a. d. S. frayco ge
langen laſſen.

Eine wohlerfahrene ältere Wirthſchaftsmam
ſell, welche ſelbſtſtändig großen wie kleinen Gü-
tern vorgeſtanden, wünſcht in einem noblen
Hauſe ſelbſtſtändiges Engagement. Die Adreſſe

in der Exped. d. Z.
zu erfragen.

Geſuch.
Ein Brauburſche (Oberburſche), mit ober

und untergährig Brauen vertraut, zur theilwei
ſen Führung des Geſchäfts findet bei gutem
Lohn ſofort Stellung. Wo ſagt Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg.

Ein körperlich wohlgebildeter, kräftiger jun
ger Menſch von 16 Jahren ſucht Unterkommen
auf einem größeren Gute als Dekonomie Lehr
ling. Offerten sub D. G. S. poste rest. Löbe-
Jän hoöfl. erbeten.

Eine geſunde Amme wird geſucht von der
Hebamme Zabel in Gröbzig.

Ein tüchtiger OekonomieVerwalter und eine
desgl. Wirthſchafterin finden ſofort gute Stel
lung mit 120 reſp. 80 Salair durch

E. A. Hoſmann, Bärgaſſe 11.
Ein junger Mann aus guter Familie findet

vom I. April ab Beſchaäftigung auf einem
Comptoir. Näheres Klausthorſtraße Nr. 10.

Einen Lehrling ſucht
P. Viole, Buchbinder u. Galanteriearbeiter,

gr. Berlin 3.
Ein bis zwei tüchtige Glaſergehülfen finden

dauernde Arbeit bei G. Kohlig, Leipzgrſtr. 92.

Einen Lehrling ſucht C. Schwarz, Buch
binder, Leipzigerſtraße Nr. 91.

Ein Leiterwagen,

r. Z.) Was verſtehen wir unter einer Medizin? Eine Medizin iſt ein
in den Organismus des Menſchen einzuführender Stoff, der einen derartigen Einfluß auf den
ſelben hat, daß er in den feinen Geweben des Körpers und ſeinen ihn ernährenden Fläüſſigkeiten
eine Veränderung hervorbringt, die auf den kranken Theil ſo umſtimmend einwirkt, daß dieſer
wieder zu ſeiner normalen Funktion zurückgebracht und ſo zur Geneſung geführt wird. Hierun
ter gehören nicht nur alle diejenigen ſchätzenswerthen Mittel, die der rationell denkende Arzt ver
ordnet, ſondern auch alle guten Hausmittel, die durch ihre unſchädliche und ebenfalls rationelle
Zuſammenſetzung einen wohlthätigen Einfluß auf gewiſſe Krankheiten üben und dies durch Er
fahrung bewährt haben. Ein ſolches rationell zuſammengeſetztes, wahrhaft gutes eigentliches
Heilnahrungsmittel iſt der L. W. Egers ſche FenchelHonigExtract. Die hilfreichen Wirkungen
dieſes Mittels beruhen gerade auf ſeiner eigenthümlichen Zuſammenſetzung und Bereitung, welche
eben Herr L. W. Egers zu ergründen und durch die Praxis zur größten Vollkommenheit zu
bringen verſtand. Dieſer Vorzug geht natürlich den Nachahmungen vollſtändig ab, denn dieſe
ſind blos darauf berechnet, das Renommée einer durch ihren alleinigen Werth groß gewordenen
Erfindung ausbeuten zu wollen, ohne etwas nur im Entfernten Gleichkommendes bieten zu kön
nen. Kein Wunder daher, daß, jemehr die Nachäffer ſich häufen, deſto größer und anerkannter
die urſprüngliche Erfindung werden muß. Erfahrungsmäßig ſind die hauptſächlichſten Wirkungen
des ächten L. W. Egersſſchen Fenchel-Honig-Extrakts etwa folgende Er befördert die Sekretionen
der Milch bei ſtillenden Frauen, der Nieren, der Haut, er iſt ein Beförderungsmittel des Schleim-
auswurfs und überaus gut anwendbar bei den verſchiedenſten Formen und Katarrhen, beſonders
von Bruſtkatarrhen. Er wirkt beſchwichtigend gegen alle Reizzuſtände der Athmungs Organe
und iſt als das beſte und ſchnellwirkendſte Mittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Kitzel
und Kratzen im Halſe und derartige unangenehme Beſchwerden zu bezeichnen. Der L. W. Egers ſche
Fenchel Honig Extrakt iſt zugleich ein ganz vorzügliches Nährmittel, das Bruſt und Lungen
Kranken bei fortgeſetztem Gebrauch von weſentlichſtem Nutzen ſein kann. Bei Lungenſchwind
ſucht ſogar, gegen Aſthma und Engbrüſtigkeit ſind ſeine guten Wirkungen konſtatirt. Aber auch
bei Krankheiten, welche auf fehlerhafter Blutbeſchaffenheit beruhen bei Blutarmuth und einer
mehr wäſſerigen Beſchaffenheit des Blutes und daraus hervorgehender Hypochondrie, bei Bleich
ſücht, Hyſterie, ſowie bei Abzehrung der Kinder, bei Magenkatarrh, bei den verſchiedenartigſten
Hämorrhoidal und Unterleibsleiden, insbeſondere gegen habituelle Stuhlverſtopfung haben wir
im L. W. Egers' ſchen FenchelHonigExtrakt ein ſehr zu begchtendes Heilnahrungsmittel.

Jede Flaſche trägt Siegel, Etiquette nebſt Facſimile des alleinigen Er
finders und Fabrikanten L. W. Egers in Breslau, Meſſergaſſe 17, „„zum
Bienenſtock.“ Wer genau darauf achtet, wird durch Nachahmungen nicht
getäuſcht werden können. Niederlage des L. W. Egersſſchen Fenchel Honig Extratts
halten in

Halle a S. Herr O. W'iebach.
Halle a/S. Herr C. NüilIev.
Alskeben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. Fuchs.
Bitterfeld Herr F. Krauſe
Brehna Herr Th. Sachtler
Cölleda Herr S. Hoffmann.
Coswig Herr H. Dehrmann.
Cönnern Herr Th. Müller.
Delitzſch Herr Ludw. Baldauf.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze
Eckartsberga Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.
Eisleben Herr A. Worch Schmidt.
Ermsleben Herr A. Schlemmer.
Freiburg a. Herr C. Förſter.
Frankenhauſen Herr L. Voigt.
Gräfenhainichen Herr G. Glauch.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hettſtedr Herr F. W. Schröter
Hohenlohe Herr S. Goller.
Hohenmölſen Herr Aug. Lehmann.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Keuſchberg Herr W. Hilde.
Kelbra Herr C. Tröbs.
Kemberg Herr N. Bremme.
Keſſeln Herr A. Schwarz.
Köſen Herr F. A. Koch
Landsberg Herr J. Thoß.
Laucha Herr Th. Kannis.

Lauchſtedt Herr Nich. Fahr.
Leimbach Herr G. Traue.
Löbejün Herr L. Birkhold.
Lützen Herr C. F. Weidling.
Mansfeld Herr F. Hohenſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schultze seh.

Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Naumburg Herr Louis Lehmann.
Naumburg Herr C. Fickweiler.
Dſterfeld Herr Poſtexpediteur Siegmund.
Oſtrau Herr Ferd. Wittig
Pretzſch Herr L. F. Exter.
Prettin Herr F. T. Zander.
Querfurt Herr J. E. Biener.
WRoßleben Herr O. Berthold.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkölen Herr Louis Böhme
Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Stumsdorſf Herr A. Roedel.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Cänigs.
Sandersleben Herr R. F. Sander.
Teuchern Herr C. F. Bürkhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr Franz Noth
Wiehe Herr C. A. Knorr.
Zeitz Herr C. Nieſer.
Zeitz Herr Fr. Burgmann.
Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle, März 1865.
Das General-Depot

Ferd. Bandel.
T Paraffin Kerzen t Wachs kauft E. Armolch, Seifenfabrit.
empfiehlt à Pack 6 und 8 Stück enthaltend Samerei und Baumverkauf.

das Pack zu 5 er. W essler, Klempnermeiſter, Zuckerrübenkerne, echte weiße, Futterrüben
Herrenſtraße Nr. 2. eurte, als: rothe, gelbe Rieſenpfahl, Rieſen

S aule, roth und gelb, Würzburger Steckkauleer. v 57 gr die gangbarſten Gemüſe und Blumenſamereien,
e e e un r ermeter Kopfkleeſamen, eigene Erndte, ſo wie Aepfel,

e S n und net e e unverchock gute verpfl. Lebensbäume, 3—4 edelte, einen großen Poſten ſtarke SchwarzpapFuß, ſchön blühende Sträucher, Himbeeren, peln empfiehlt der Handelsgärtner

Monats CEentifolten, Hybriden, ſowie hoch Friedr. Feſtner.
r Roſen, ſind abzulaſſen im Amtsgar- Löbejün, den 20. März 1865

ten zu Giebichenſtein. e e e S S(Halberſtadt.) Rieſen- Erbſen Zur Friſcher Kalk
Einſpänner, wenig gefahren, ſteht Verkn z hren, zum Verkaufbeim Schmiedemeister Gipp in Wettin

Saat ausgezeichnet große Kochfrucht, pro Wispel Sonnabend d. 25. März in der Kirchner'ſchen

62 ab hier empfiehlt L. Thiele. Ziegelei in Halle.



Waldwöolle zum Polſtern der Möbel und Matratzen in ſchöner trockner Waare, à CEtnr. 9 T

a Pfd. 37, Sgr., e

anderen Zan eGuſtav Adolph-
denDonnerstag

Straße Nr. 15.
23. März 1865

Erſte öffentliche Aucetiovn
von vorzüglichen Luxus, Wagen und Arbeitspferden, verſchiedenen Wagen,
Geſchirren und einem neuen Ackerpfluge.

WBeginn: Vormittags 10 Uhr. Vorher Vorführung der Pferde.
Bie Birection.

Vorzüglichſte Sinper Phosphate,
deren Gehalt an leicht löslicher Phosphorsäure im öffentlichen Laboratorium des Herrn
Dr. Siewert in Halle und zwar koſtenfrei für die geehrten Käufer feſtgeſtellt werden ſoll,
offerirt

pro W leicht lösliche Phosphorsäure franco Halle aſs. mit 45 p.
frei ab Fabrik

comptant
4 Bo. incl. Fass-Die im Fabrikat noch enthaltene unlösliche Phosphorsäure wird nicht berechnet.

Fabrik Tippelskirchen p. Calbe a/S. Frilüus Mann.
Eiſenguß in leichten und ſchweren Stücken

fertigt gut und ſchnell
A. Waatea,

Fabrik für Drillmaſchinen, Düngervertheiler
und Pferdehacken,
a. d. Bahnhöfen.

Drahtſeile, à 2 beit F. Laage S Co.
Soeben erschiem u. wird gratis ausgegeben:

Verzeichniss
des antiquar, Bücherlagers

Von

Ch. Graeger in alle (Schulgasse 3 0).
Nr. 130. Geschichte, Geographie, Reisen etc.
Nr. 131. Naturwissenschaften-
Nr. 132. Philosophie.
Auch über alle übrigen Fächer der Litera-
fur stehen Kataloge gratis zu Diensten.

Ganze, Rüibläotheken und einzelne
werthvolle Werke Kaufe ich fortwäh-
wendl zu angemessenen Pwreiüsen.

h. Graeger in Halle (Sehulgasse 30)-

V. A. MiHalle, Trödel Nr. 3,
empfiehlt ſein Lager von neuen geriſſenen böh
miſchen Bettfedern und Daunen, Schwanen-
federn und Schwanendaunen, ſowie

neue fertige Federbetten
ein, anderthalb Und zweiſchläfrig, in roth
und blauen Barchent, Drell und Federleinwand,
und verſichert ſeinen geehrten Abnehmern bei
xeeller Bedienung ſolide Preiſe.

Eine noch neue MeſſingDruckpum-
Pe mit Kupfer-Möhren preiswerth zu ver
kaufen Bärgaſſe 1.

Ein neues 3ſchneid. Wiegemeſſer verk.
billig Markt u. Bärgaſſe 1.

Eine Partie Puppenwagen, Wiegen
und Schaukeln billig abzugeben Markt und
Bärgaſſe 1.

Mein Lager ſelbſtgefertigte Spiegel von den
einfachſten bis zum nobelſten empfehle zu billi
gen Preiſen. Merdümancl Peiss er.

gr. Märkerſtraße Nr. 7
Gardinenbretter und Halter, das Neueſte,
werden in jeder Größe gefertigt.

W. es Vergolder.
Eine neuimilchende Kuh mit dem Kalbe iſt

zu verkaufen in Büſſchdorf Nr. 12.
Schafvieh- Verkauf.

80 Stück 4- u. Gzähnige Hammel u. Zibben
ſind zu verkaufen und nach der Schur abzuneh
men auf dem Freigut Gorenzen bei Mans

feld. Fr. Eichel.Eine Ladeneinrichtung, beſtehend in 3 Glas
ſchränken mit Kommoden und eine 4ellige ver
ſchließbare Marktbude, ſtehen billig zu verkaufen

Klausthorſtraße Nr. 18.
Ein Pferd, Schimmelſtute, mittlerer Größe,

ſteht als übercomplet zu verkaufen
gr. Märkerſtraße Nr. 21.

Theater Notiz.
Die geſtrige Zeitung brachte uns die Ab

ſchiedsBeneſiz- Anzeige des Hrn. Würſt.
So ſehr wir auch bedaäuern, dieſen tüchtigen

Schauſpieler in Bälde von uns ſcheiden zu ſehen,
ſo wollen wir dennoch hoffen, über kürz oder
lang Hrn. Würſt in unſeren Theaterhallen
begrüßen zu dürfen. Sein Wiedererſcheinen wird
gewiß von allen Theaterbeſuchern freudig begrüßt
werden. Geben wir dem ſcheidenden Künſtler
durch zahlreichen Beſuch an ſeinem Benefiz Abend
die Ueberzeugung mit auf den Weg, wie lieb
und werth uns derſelbe geworden iſt. Die von
Hrn. Würſt gewählte Zauberpoſſe: Aladin,
oder: Die Wunderlampe, gehörte vor eini
gen Jahren zu den beliebteſten Poſſen, die trotz
vielfacher Wiederholungen das Theater bis auf

den letzten Platz füllte. Wünſchen wir dem in
ſeiner Kunſt unermüdlichen Benefizianten, daß
das Licht dieſer Wunderlampe noch eben ſo hell
leuchten möge, als in früheren Jahren und der
ſelbe durch ein überfülltes Haus erfreut ſein
möge, damit er, ſeiner Rolle in Aladin unge
treu, mit freudeſtrahlendem Geſicht ausrufen
kann: „Das kann der Jehnte wohl ver
tragen. Viele Theaterbeſucher.

Theater Notiz.
Das Gaſtſpiel des Herrn A. Weirauch

findet jeden Abend bei übervollem Hauſe ſtatt,
und ſeit Hendrichs Gaſtſpiele iſt das Theater
noch nie ſo voll geweſen, wie am letzten Sonn
tage. Herr Weirauch iſt aber auch ein Ko
miker, wie er hier noch nie geweſen iſt, und je
den Abend wird er vom Publikum durch wie
derholte Hervorrufe ausgezeichnet. Jn „Fri
ſeurs letztem Stündlein worin er in 6 ver
ſchiedenen Masken auftritt, wollte der Beifall
kein Ende nehmen. Jn dem morgen zur Auf
führung kommenden Vaudeville „Ein Achtel
vom großen Loos“ trritt er auch in verſchiedenen
Masken auf und wird das Stück jedenfalls vie
len Anklang finden. Als „luſtiger Beſenbin
der hat er ſich in Berlin längſt zum Liebling
des Publikums gemacht.

Herr Weirauch wird gebeten, doch noch
mals in den 4, bereits zwei Mal gegebenen
Stücken worin er unter anderen als Dienſt
mädchen brillirt, aufzutreten.

10 Schock langes Roggenſtroh liegen um
Verkauf bei Ferd. Elſte, Gimmritz b. W.

z

Ein brauner Jagdhund und ein Hofhund
von gleicher Farbe ſind am 17. d. Mts. ent
kaufen. Es wird erſucht dieſelben an Un
terzeichneten abzuliefern. Vor Ankauf wird ge
warnt.

Spickendorf, den 20. März 1865.
A. Reuter.

Eine neue Pferdedecke, mit Segelleinwand
gefüttert, iſt von der Leipzigerſtraße bis nach
der Raffinerie verloren gegangen. Gegen gute
Belohnung abzugeben Kellnergaſſe Nr. 1.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Wirkſamkeit des Dr. med. Hoff
Wieder ein Beweis der außerordentlichen

mann jen Kräuter-Bruſt-Syrups. r
Seit langer Zeit litt ich an einem läſtigen

Huſten. Um denſelben zu beſeiligen, kaufte ich
mir eine Flaſche Hoffmann ſchen Kräuter,
BruſtSyrup bei Hrn. Wilhelm Günther
und zu meiner Freude fand ich, daß mein Hut
ſten nach fortgeſetztem Gebrauch dieſes Syrups

vollſtändig ausblieb.
Greiz, den 12. Mai 1864.

Louiſe verehel. NRiedel

ben bei Girustav Moritz,
vis à vyis der Poſt

Stadttheater in Halle
M BRepertoſre,ittwoch den 22. März. Gaſtſpiel des HeA. Weirauch zum erſten Male ine

Klotz, der rig Beſenbinder, oder
Nur Wahrheit, Poſſe mit Geſang in
4 Akten von G. Räder. Vorher zum erſten
Male: Ein Achtel vom großen Loo
e Vaudeville in Akt von C. v. Holtei.

„Hans Klotz, ein Beſenbinder Herr A.
Weirauch.

Da in der Sonntagsvorſtellung hunderte vonMenſchen keinen Platz finden o nun ſo wird

Herr Weirauch auf vieles Verlangen nochmals
die vier mit großem Beifall gegebenen Stücke
wiederholen und zwar am:

Donnerstag den 23. März. Gaſtſpiel des Hry.

Schwank in 1 Akt. Die Brandſtätte,
Schwank in 1 Akt. Up ewig ungedeelt,
Vaudeville in 1 Akt.
und Kabale, Vaudeville in 1 Akt. Herr
Weirauch in den 4 Stücken als Gaſt.

Allgemeiner Vorſchuß u. Sparverein.
Die Mitglieder des Vereins werden hiermit
einer vrdentlichen Generalverſamm-

ung
Sonnabend den 25. März
et Abends 8 Uhrin der Reſtauration „zur Tulpe“ bei Herrn

Lüttich eingeladen.

Tagesordnung
Geſchäftsbericht für das Jahr 1864

2) Wahl von drei Reviſoren. F. 18 des
Statuts

Das Directorium.
Der Verwaltungsrath.

J Abſchiedsbeneſiz
des Herrn Magener am 24. März wird aus
beſonderer Gefälligkeit unſer geſchätzter Gaſt,
Herr Weirauch, unter mehreren Rollen auch
in ſeiner Glanzpartie als Auguſt in Her
mann u. Dorothega auftreten Ein Nen

einer gewählten Geſellſchaft vorgeleſen, erregte
große Heiterkeit.
ſtellung eine eben ſo intereſſante, als beſuchte
zu werden welches wir dem ſcheidenden Ma
gener von ganzem Herzen gönnen.

Gönner.
Auf der Magdeburger Chauſſee iſt ein Sack

mit Hafer gefunden. Der rechtmäßige Eigen
thümer kann ihn gegen Erſtattung der Jnſer
tionsgebühren abholen bei u

Albert Reiche in Sennewitz

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 7 Uhr ſtarb nach langen Leiden
meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Groß
und Schwiegermutter, Henriette Hoffmann
geb. Walther, im 54. Lehensjahre, was theil
nehmenden Verwandten und Freunden mit der

Bitte um ſtilles Beileid anzeigen
die trauernden Hinterbliebenen.

Wansleben, den 19, März 1865.

J v

Jn Halle iſt dieſer Syrup ſtets echt zu ha

An Weirauch: Eine Treppe höher,

Jettchens Liebe

Dezvous von Herrn Magener, bereits in

Um ſo mehr verſpricht die Vor

r

rer Arnold am ine
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